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Neue Krise in Paris .
Die Alliierten machen neue Vorbehalte, lehnen aber die deutschen Bedingungen ab.

F .H. Paris , 22. Mai . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Es war 1 Uhr 30 nachmittags , als Owen PouiM Sekretär Eberstedt
bei der deutschen Abordnung im Hotel Royal Monreau erschien , um
ihr zwei Dokumente zu überreichen, und zwar erstens ein
Schreiben Voungs , das die Abschrift eines an ihn von den
Alliierten gerichteten Schreibens darstellt . Darin erklären diese , dag
6e

dem Zahlungsplan des amerikanischen Vorsitzenden des Sachver-
_ ändigenausschusses unter der Bedingung zustimmen, daß die von
ihnen gemachten Vorbehalte angenommen und daß die von
Dr. Schacht überreichten Vorbehalte abgeändert werden. Zweitens
eine neue Fassung des v .on Sir Stamp redigierten
Schlußberichtes , den die Alliierten mündlich abgeändert hat -
ten , indem sie einzelne der Vorbehalte Dr . Schachts, die Stamp in
leinen Bericht aufgenommen hatte , herausstrichen, andere abänder -
ten und neue Vorbehalte einfügten . Es muh sofort bemerkt werden,
daß

diele Neufassung des Stampschen Berichtes für Deutsch -
lano vollkommen unannehmbar

ist, wobei aber nicht verschwiegen werden darf , daß eine sofortige
Verweisung nicht stattfinden wird , daß vielmehr versucht werden
soll, im Wege neuer Verhandlungen Aenderungen zu Gunsten
Deutschlands zu erwirken.

Um 3 Uhr nachmittags trat die deutsche Abordnung zu einer
Sitzung zusammen, der sämtliche Delegierte beiwohnten , mit Aus-
nähme Dr . Voglers , der auch heute noch nicht in Paris eintraf . Die
deutsche Abordnung studierte den neuen Stampbericht , was eine sehr
Mühevolle Arbeit ist , weil auf jeder Seite Aenderungen gegenüber
dem Bericht festzustellen sind , der Dr . Schacht in der vorigen Woche
Übergeben worden war . Die Alliierten gaben den von Stamp aufge-
nommenen deutschen Vorbehalten eine neue, vollkommen veränderte
Fassung und

fiigten ihrerseits wichtige Borbehalte und Bedingungen
an , während die deutschen Vorbehalte einfach heraus -

gestrichen wurden.
| iu den beiden Dokumenten, die Eberstedt der deutschen Abordnung
Überreichte , ist folgendes zu sagen : Zn dem Brief an Owen Poung
erklären die Gläubiger , daß sie dessen Zahlungsplan grundsätzlich
annehmen wollen, indem sie die durchschnittliche deutsche Jahres -
leistuna auf 2 050 600 000 Mark belassen , aber diese Annahme des
Houngschen Vorschlages ist nur eine scheinbare , in Wirklichkeit ist

die deutsche Zahlung um 25 Millionen pro Jahr aus
zehnjährige Dauer erhöht.

Die Belgier setzten das ungeheuerliche , weder moralisch , noch materiell
berechtigte Zugeständnis durch , daß ihnen für die von den deutschen
Truppen zurückgelassenen Mark jährlich 25 Millionen gezahlt werden
sollen . Man wäre versucht , gegen diese schreiende Ungerechtigkeit
flammenden Protest einzulegen, denn die Belgier hatten Gelegen-
heit , diese Mark Ende 1318 oder Anfang 1919 gegen belgische Fran -
ken einzuwechseln , hüteten sich aber wahrscheinlich dies zu tun , weil
°er belgische Franken damals gerade keinen Wert besaß und die
Belgier mit der absichtlichen Zurückhaltung der deutschen Mark eine^ alutaschiebung schlimmster Art versuchten , für die sie sich , da sie
wißlang , jetzt aus Kosten Deutschlands entschädigen wollen.

Man gewann bei einer kurzen Unterhaltung mit der deutschen
Abordnung nicht den Eindruck , daß die belgische Forderung unbe
dingt zurückgewiesen werden würde . Allerdings wollte man sich
eines abschließenden Urteils enthalten , weil man den neuesten
Ctampbericht noch nicht ganz durchstudiert hatte und erst vollkom
>nen einwandfrei feststellen wollte, ob er im ganzen verworfen
werden mutz oder abänderungsfähig ist . Wenn die deutsche Ab -
ordnung zustimmen sollte , daß an Belgien tatsächlich zehn Jahre
lang je 25 Millionen Mark bezahlt werden sollen , so erhöht sich die
erste Jahresleistung Deutschlands von 1675, wie Houng sie vorqe-
Ichlagen hatte , auf 1700 Millionen . Dazu kommen aber noch die
>5 Millionen , die der Zinsen - und Amortisierungsdienst der Dawes-
»nleihe in Anspruch nimmt , sodaß man also für das erste Jahr aus
eine Leistung von 1775 Millionen gelangte .

Aber die Alliierten begnügen sich nicht damit , die deutschen
Zahlungen durch zehn Jahre willkürlich zu erhöhen, sie
stürzen auch den Houngschen Zahlungsplan vollständig um .

Der Amerikaner hatte vorgeschlagen , daß Deutschland im ersten
? ahr 1675 Millionen zahlen soll und daß dieser Betrag alljährlich
Um 25 Millionen erhöht werden soll, bis man eine Höchstleistung
®ou 2 300 000 000 erreichte. Hinzuzurechnen ist natürlich in jedem
Ähr die Summe , die sür die Dawesanleihe notwendig ist. Sie
schwankt zwischen 75 und 90 Millionen Mark . - Wenn man somit zu
^en 2,3 Milliarden noch diese 90 Millionen hinzurechnet, so kommt
?>an auf einen Betrag von 2,390 Milliarden . Deutschland würde
Demnach gegenüber dem Dawesplan den völlig bedeutungslosen Be-
»rag von 110 Millionen pro Jahr ersparen , materiell könnte also
®er Erfolg der Konferenz keineswegs als befriedigend bezeichnet
werden . Man muß ihn sogar als ungünstig bezeichnen , da

gegenüber dem Dawesplan verschiedene Verschlechterungen
Antreten sollen , vor allem die , daß der Youngsche Plan endgültigen
>harakter haben soll, da ja die Alliierten die Revisiionsklausel in

von Deutschland gewünschten Form nicht zulassen wollen, und
Deutschland über die Verpflichtungen des Versailler Vertrags

?>naus sich zu 58 Jahresleistungen verstehen soll , während der Ver-
Vertrag festgesetzt hatte , daß die Reparationsschuld in dreißig

fahren abgetragen werden müsse. In ihrem Brief an Owen PoungM ? n nämlich die Alliierten die Bedingung , daß Deutschland
Jahre lang durchschnittlich Zahlungen von je 2 050 600 000 Mark

vollbringen müsse (beginnend mit 1700 Millionen , ansteigend bis
M 2300 Millionen ) , daß es durch weitere zwanzig Jahre 1700 Mil -
, >»nen und im letzten Jahr 900 Millionen bezahlen soll. Die B e -° ' ngungen , die Dr . Schacht für die Zahlung wäh -

end der letzten zwanzig Jahre gestellt hatte ,Werden sämtlich verworfen . Die österreichischen Nach-
^ gestaaten sollen nicht verhalten werden, ihre Schulden in Höhe
: °K 105 Millionen Mark zu bezahlen. Die Gewinne der Bank für
.^ « nationale Zahlungen sollen nicht Deutschland zugutekommen,
Indern die Alliierten sollen sie zum größten Teil untereinander
Meilen .

Vorher wurde bereits erwähnt , daß der Youngfche Zahlung ?-
umgestürzt wird , und statt eines regelmäßigen Anschwellens

deutschen Zahlungen um 25 Millionen pro Jahr , wird von den
jn ^ubigern vorgeschlagen , daß die Zahlungen im ersten , dritten und

ben letzten 17 Jahren niedriger sein sollen als Young dies vor- ,

geschlagen hatte , dagegen sollen im 2 . , 4. , 5 . bis zum 20. Jahr die
deutschen Leistungen höher sein als Houng dies beantragt hatte .
Die Alliierten begründen diese Aenderung der deutschen Jahres -
zahlung gegenüber dem Houngplan damit , daß die Beträge , die sie
für die Bezahlung ihrer Schulden an Amerika brauchten , nicht in
dem Verhältnis ansteigen, wie Owen Poung dies für die deutschen
Zahlungen vorgeschlagen hatte . Für ihre eigenen Zwecke verlangen
sie aber eine konstante unveränderliche , durch Transfer nicht ge-
schützte Leistung Deutschlands von 750 Millionen Mark ( während
Dr . Schacht 630 vorgeschlagen hatte ) . Um diesen unveränderlichen
Betrag in jedem der nächsten 37 Jahre zu erhalten und um außer-
dem die Schulden gegenüber Amerika zu decken , verlangen die
Alliierten , daß man die deutschen Zahlungen den Schuldensorderun-
gen Amerikas anpassen soll, woraus sich die geringfügige Ermäßi -
gung der deutschen Leistungen im 1 ., 3 . und in den 17 letzten Iah -
ren und auch die Erhöhung in den übrigen Jahren erklärt . Die
Durchschnittsleistung würde aber durch diese Verschiebung nicht be-
rührt werden und bei 2 050 600 000 Mark bleiben.

Nach dem alliierten Vorschlag , der sich ausnahmsweise mit dem
Dr . Schachts deckt , soll

der Voungplan rückwirkend vom 1 . April 1829 ins Leben treten
und bis 81 . März 1966 dauern .

Das Zugeständnis , das die Alliierten mit der einen Hand
machen , indem sie die Beendigung des Dawesplanes mit dem 31 .

März 1929 zulassen , nehmen sie mit der anderen Hand sofort wie-
der zurück, denn sie verlangen , daß Deutschland die vom Dawesplan
vorgeschriebenen Beträge bis 1 . September dieses Jahres fortbe-
zahle, nur sollen die Differenzen zwischen den Zahlungen nach dem
Zjoungfchen und denen nach dem Dawesplan an die Bank für in-
ternationale Zahlungen abgeführt werden. In runden Ziffern be-
deutet dies , daß Deutschland der Bank einen Betrag von etwa 250
Millionen Mark abführen soll. Außer diesem Betrag müßte Deutsch-
land sich natürlich auch an dem Gründungskapital der Bank betei-
ligen . Die Höhe der deutschen Kapitalbeteiligung soll in mündlichen
Besprechungen zwischen Dr . Schacht und den Alliierten vereinbart
werden.

Kindenburg läftf sich berichten .
Gleichzeitiger Empfang des Kanzlers und

Autzenministers .
m. Berlin , 22. Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-

leitung .) Der Reichspräsident hat am Mittwoch den Reichskanzler
und den Reichsaußenminister gleichzeitig zum Vortrag empfangen.
Das ist etwas ungewöhnliches. Man sucht an amtlicher Stelle nach
einer harmlosen Erklärung , etwa in der Richtung , daß Herr von
Hindenburg den Wunsch gehabt hätte , die beiden Herren gemein-
sam zu empfangen. Tatsächlich aber dürft " der Vortrag die Bedeu-
tung haben , daß wir jetzt in Paris unmittelbar vor der
Entscheidung stehen und daß deshalb über die Linie der nach-
sten deutschen Politik Klarheit geschaffen werden sollte . Der Inhalt
der Unterhaltung ist zweifellos die Reparationspolitik gewesen . Of¬
fiziell kannte man am Mittwoch vormittag den Brief der Gläubiger «
staaten noch nicht , unter der Hand aber ist Herr Dr . Schacht natür -
lich über die wichtigsten Punkte bereits ins Bild gesetzt worden und
hat darüber an das Auswärtige Amt berichtet. Die Frage ist also
letzt, was zu tun ist.

Vögler will zurücktreten.
Meinungsverschiedenheiten mit Dr. Schacht .

m . B e r l i n , 22. Mm . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) In die gespannte Lage in Paris platzt das Gerücht von
einem Riß in der deutschen Delegation hinein . Wir deuteten schon
an , daß Gegensätze zwischen Dr. Schacht und Dr. Vögler vorhanden
gewesen sind . Dr. Vögler ist offenbar der Meinung gewesen , daß die
von Dr. Schacht ausgearbeiteten deutschen Vorbehalte nicht scharf
genug gewesen find . Er hat auch mit dem Gedanken gespielt, sich
aus der deutschen Delegation zurückzuziehen . In Berlin und auch in
Paris werden allerdings ähnliche Absichten bestritten . Die amtlichen
Stellen behaupten , daß Dr. Vögler nach Paris zurückkehren werde,
während von anderer Seite mit derselben Bestimmtheit versichert
wird , er denke nicht daran , nach Paris zurückzukehren , sondern sei
auf der Fahrt nach Berlin .

Unsere Bemühungen , darüber Zuverlässiges festzustellen , find
gescheitert . Wahrscheinlich liegen die Dinge so , daß die Reichsregie-
rung den Dementiapparat handhabt in der Hoffnung, daß es ge-
lingen wird , Dr. Vögler , der am Mittwoch abend in Berlin einge-
troffen ist, umzustimmen, weil sie die Wirkungen fürchtet, die ein
Ausscheiden Böglers aus der deutschen Delegation in diesem Augen-
blick aus die Neparationsverhandlungen ausüben muh.

Neue Verhandlungen .
F .H . Paris , 22 . Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Bei der deutschen Abordnung in Paris traf offiziell bisher keine
Nachricht von der Demission Dr . Vöglers ein , und man versuchte
sogar die Behauptung , daß diese nicht erfolgen werde. Aber nach
den verlegenen Aeußerungen der in Paris verbliebenen Delegierten
kann kaum ein Zweifel bestehen , daß diese Demission erfolgt, weil sie
schon seit einigen Wochen beinahe unvermeidlich geworden ist , da
zwischen Dr . Schacht und Dr . Vögler schwere Meinungsverschieden-
heiten wegen der Lösung der Reparationsfrage bestehen .

Die deutsche Abordnung war heute abend in Paris der An-

schauung , daß die alliierten Forderungen abgelehnt
werden müssen . Nur weil sie keinen ultimativen Charakter hätten ,
müßten sie nicht sosort verworfen werden, sondern könnton den

Gegenstand neuer Verhandlungen
bilden , die freilich als wenig aussichtsreich erscheinen .

Diese Verhandlungen begannen bereits heute abend, indem der
zweite französische Delegierte Q u e s n a y ins Hotel Royal Monreau
kam , wo er mit Dr . Schacht konferierte , was er übrigens bereits
gestern getan hat . Allerdings hatte Quesnay sich gestern gehütet,
die ärgsten Scheußlichkeiten , die die Alliierten ausgeheckt hatten , dem
Reichsbankpräsidenten zu enthüllen . Heute abend machte er den
Versuch , die völlig verfahrenen Dinge wieder einzurenken. Aber
dieser Versuch blieb vergeblich.

Morgen vormittag 10 Uhr wird Dr . Schacht mit Owen Poung
konferieren, um festzustellen , ob der Vorsitzende des Sachverständigen-
ausschusses bereit wäre , die Alliierten zu einer vollkommenen Front -
Veränderung zu veranlassen , so daß diese die meisten ihrer unberech-
tigten Forderungen fallen lassen und andererseits die wichtigsten
deutschen Bedingungen und Vorbehalte annehmen . Wäre dies nicht
der Fall , so würde die Krise, in der sich die Konferenz süt heute
mittag befindet, dazu führen , daß die Verhandlungen in Paris ab-
gebrochen werden müßten. Im Grunde genommen besteht

die letzte Hoffnung der deutschen Abordnung
nur noch darin , daß der letzte Stamp -Bericht, dem Dr . Schacht seine
Zustimmung gab, von der deutschen , englischen , japanischen und
italienischen Abordnung unterzeichnet würde , während Franzosen und
Belgier einen Minoritätsbericht erstatten müßten. Wenn Deutsch-
land an einem Mehrheitsbericht teilnehmen könnte, müßte man dies
noch als einen Erfolg dieser Konferenz bezeichnen . Aber unter den
gegebenen Umständen wäre es schädlich, sich allzugroßen Hoffnungen
hinzugeben.

Das umstrittene Grenzgebiet.
Der Streit zwischen Bolivien und Paraguay lebt wieder auf.

le . Genf, 22 . Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der Streit zwischen Bolivien und Paraguay scheint wieder in voller
Heftigkeit aufzuflackern, nachdem es offenbar von der panamerika -
nischen Konferenz in Washington v : rsäumt worden war , schnell zuzu -
greifen und die Grenze zwischen beiden Ländern wieder einmal ab-
zustecken . Es ist nun wieder , wie kürzlich berichtet wurde , zu einem
Grenzzwischenfall gekommen , bei dem es einige Ver-
wundete gegeben hat .

Heute abend veröffentlicht das Völkerbundssekretariat
ein Protestschreiben des Vertreters von Paraguay

in Paris , das knapp ausgedrückt in aller Form darauf hinweist, daß
sich der Nachbar st aat Bolivien in voller Kriegsvor -
bereitung befinde und daß täglich Truppenzüge von La Paz an
die Grenze abgingen . Die Regierung von Paraguay weift darauf
hin , daß sie dadurch in eine bedrohliche Situation gerate und die
Verantwortung für die daraus erwachsenden Ereignisse ablehnen
müsse. Der Brief schließt mit einem feierlichen Bekenntnis
des Landes zur Friedenspolitik .

Zu gleicher Zeit veröffentlicht Genf auch eine
Antwort des bolivianischen Außenministers ,

die eine Sammelantwort an Paraguay enthält . Danach nimmt die
bolivianische Regierung zunächst von der „Entschuldigung" von

Seiten Paraguays über den kürzlichen Handstreich der Truppen von
Paraguay in der Gegend des Forts Vanguardia Kenntnis und weist
im übrigen die Beschuldigung zurück,, daß Bolivien Kriegsvorberei -
tungen treffe. Die Truppentransporte seien weiter
nichts als ein Auswechseln der Truppen in das
Grenzgebiet nach der Regenzeit . Auch Bolivien be-
teuert , daß das Land sest an den Grundsätzen der schiedsgerichtlichen
Beilegung internationaler Konslikte festhalte.

Zu diesen aufsehenerregenden Veröffentlichungen zwischen Para -
guoy — Genf — Bolivien ist zu sagen, daß in Europa und offenbar
auch in Washington keine Vorstellung über den wahren Sachverhalt
der Dinge besteht und daß selbst Bolivien und Paraguay nicht ein-
mal genau wissen , wo eigentlich das Fort Vanguardia liegt , ge-
schweige denn weiß , wem es gehört. Der Völkerbund müßte ja
eigentlich klar sehen , denn er muß auch Stellung zu dem Konflikt
nehmen. Vielleicht können die Grenzstreitigkeiten in einen wirklichen
Krieg ausarten , und dann wird man doch in Genf wissen , wer der
Angreifer ist, gegen den nach der Völkerbundsatzung der Sanktions -
Mechanismus in Bewegung gesetzt werden muß. Auf jeden Fall
dürfte sich der Völkerbund nicht darauf bclchränken eine Art von
Postdienst zwischen Paraguay und Bolivien für daselbst unbestellbare
Briefe und Depeschen zu organisieren .
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Bürgermeislerwahl in Siraszburg.
Der Kommunist Kueber gewähll .

TA . Straßburg , 22 . Mai . Am Mittwoch trat der neugewählte
Gemeinderat der Stadt Straßburg zusammen , um aus seiner Mitte
den neuen Bürgermeister zu wählen . Der bekannte heimatrechtliche
Führer der untereisässischen Kommunisten , der ehemalige Abgeordnete
H u e b e r schlug im Namen seiner Partei den im Gefängnis sitzenden
Führer der Autonomisten , Dr . Roos , dessen Prozeh wegen Gefahr -
düng der Sicherheit des Staates am 1 . Juni in Besancon seinen
Anfang nehmen wird , zum Bürgermeister vor . Diesem Antrag
schlössen sich im Namen der drei heimatrechtlichen Parteien Ab -
geordneter Walther für die Katholische Volkspartei , Abg . Dahlet
sür die Fortschrittspartei und Abg . Hauß für die Landespartei an .
Es kam aber nicht zur Wahl , weil Hauß erklärte , daß er von
Dr . Roos ein Schreiben erhalten habe , in dem dieser für das Ver -
trauen dankt , aber im Interesse der Verwaltung der Stadt Straß -
bürg von seiner Wahl zum Bürgermeister abzusehen bittet .

Darauf kam es zu einem neuen Wahlgang . In diesem wurde der
Heimattreue Kommunist Hueber mit allen Stimmen der Heimat -
rechtlichen Parteien zum Bürgermeister gewählt . Zum ersten Bei -
geordneten wurde Hauß gewählt , zu wetteren Beigeordneten der
Autonomist Heil , der Fortschrittler Klein , der katholische Volks -
parteiler Koeßler und die Kommunisten Heysch und Haas .

Das Verhör der Zigeuner .
Der Kaschauer Wenschenfresserprozeh .

T . U. Budapest , 22. Mai . In der Mittwoch -Verhandlung im
xaschauer Mordprozeß wurde zunächst der Angeklagte Barnadas
G r ai n o vernommen . Er erinnere sich nicht , bei der Ermordung
von Jmling anwesend gewesen zu sein . Der Präsident stellte fest,
dag er während der Untersuchung gegenteilig ausgesagt und ein
Geständnis abgelegt habe . Gruna behauptet jedoch, wie die anderen
Angeklagten , das Geständnis nur infolge der von der Gendarmerie
erhaltenen Prügel gemacht zu haben . Als nächster wurde der An -
geklagte Paul P r i b a i gehört , da er ums Wort gebeten hatte .
Paul Pribar erklärte mit sicherer Stimme „Ich kann jetzt den Be -
weis erbringen , dag ich am Mord nicht beteiligt war , denn ich war
zur Zeit der Tat im Kaischauer Krankenhaus in Pflege .

" Der Vor -
sitzende ordnete sofort an , beim Krankenhaus anzufragen . Der An -
geklagte Studolf Pribar behauptet ebenfalls , beim Mord nicht an -
wejend gewesen zu sein und von der Tat überhaupt nicht die ge-
ringste Ahnung zu haben . Der Zigeuner Julius Jano sei sein
Feind und wolle ihn aus persönlichen Rachegelüsten unschuldig in
die Mordangelegenheit verwickeln . Jano bleibt aber bei seiner Be -
hauptung .

Unterdessen traf die Antwort vom Kaschauer Krankenhaus ein .
Der Vorsitzende nahm das Schreiben entgegen , öffnete es , sprang
dann erregt auf und schrie auf Jano ein : „Wie wagst du es , solche
Lügen zu behaupten , daß Pribar am Morde beteiligt war ? Das
Krankenhaus stellt ihm das Zeugnis aus , daß er während der be¬
treffenden Zeit krank war und dort behandelt wurde .

"
Nach der Verlesung des Bestätigungsschreibens des Kaschauer

Krankenhauses fragte der Vorsitzende den Angeklagten Paul Ribar ,
warum er nicht sosort ausgesagt habe , daß er zur Zeit des Mordes
im Krankenhaus gelegen habe . Der Angeklagte erwiderte , er sei
sehr nervös gewesen und könne sich auf viele Dinge nur sehr schwach
besinnen .

Sodann wurden die Angeklagten Joses und Erich E s i g a auf -
gerufen . Beide leugneten , an dem Mord teilgenommen zu haben
und « m Tatort anwesend gewesen zu sein . Bei der Gegenüber -
stellung blieb Barnabas Gruno zuerst bei seinen ursprünglichen
Anschuldigungen , gab jedoch später zu, diese seien unrichtig gewesen .
Er habe sie nur gemacht , um überhaupt ein Geständnis

'
abzulegen

und sich auf diese Weise vor Schlägen zu schützen .
Dann erfolgte die Vernehmung der beiden taubstummen Zigeu -

ner Josef und Bela Ribar , von denen der eine schreiben und
lesen kann . Mit dem schreibkundigen Ribar mußte der Taubstum¬
mendolmetscher verhandeln . Beide stritten ab . am Morde beteiligt
gewesen zu sein . Sodann wurde das Verhör der Angeklagten im
Falle Jmling beendet und die Verhandlung auf Donnerstag
vertagt .

Glückwünsche zu Schurmans Geburtstag .
Berlin , 22. Mai . (Funkspruch .) Anläßlich des 75. Geburts -

tages des amerikanischen Botschafters in Berlin , S ch u r m a n , hat
der Reichspräsident dem Botschafter seinen Glückwunsch aussprechen
lassen und ihm sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift übersandt .
Ferner haben Reichsaußenminister Dr . Stresemann dem Botschafter
ein Handschreiben und der Reichskanzler ein Glückwunschtelegramm
übersandt .

Kanlon wird belagert .
Ein Ring von zwanzig Regimentern um die Stadl .

(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse - .)
MUS. Hongkong , 22 . Mai . Die Kwangst halten die Belagerung

der Stadt Kanton trotz ihrer Niederlage durch die Verteidiger der
Stadt aufrecht . Infolge Munitionsmangels ist es den Ausständischen
jedoch jetzt nicht möglich , die Offenswe wieder zu eröffnen , sie be-

schränken sich darauf , Kanton fest von der Außenwelt abzuschließen .
Die Verteidiger haben sich angesichts der drohenden Gefahr

durch die Kwangsis veranlaßt gesehen , auch die Polizei sowie
Studenten zur Verteidigung der Stadt mit heranzuziehen . Die

Kwangsi haben zur Einschließung Kantons nicht weniger als

zwanzig Regimenter zur Verfügung . Mun hält angesichts dieser
Tatsache die Aussicht auf eine erfolgreiche Verteidigung der Stadt

für gering .

Neuer polnischer Schulterror.
TU . Kattowitz , 22. Mai . Anläßlich der gegenwärtigen neuen

Anmeldungen zu den Minderheitenschulen wird an verschiedenen
Orten gegen die deutschen Eltern neuer polnischer Terror ausgeübt .
In Godulla - Hiitte wurden an mehreren Stellen des Ortes Plakate
mit Namen von deutschen Eltern , die ihre Kinder in die deutschen
Minderheitenschulen schicken, ausgehängt . Den deutschen Eltern
wurden aus diesen Plakaten die üblichen Folgen angedroht , die im
Vorjahre darin bestanden haben , daß die Fenster der Wohnungen
der deutschen Eltern eingeschlagen wurden . Bemerkenswert ist, daß
ein solches Hetzplakat sogar an der amtlichen Bekanntmachungstaset
des Gemeindevorstehers ausgehängt ist. Von den deutschen Eltern
ist gegen diesen Terror Beschwerde eingelegt worden .

Rückkehr Eckeners nach Toulon .
M . Friedrichshafen , 22. Mai . ( Drahtmeldung unseres Bericht -

erstatters . ) vr . Eckener teilte unserem Berichterstatter heute abend
soigendes mit :

'

„ Soeben traf von Luftschifführer Lehmann aus Toulon bei mir
ein Telegramm ein , in welchem Herr Lehmann bittet , ich möchte
heute abend noch nach Toulon abreisen und die Rückfahrt des Luft «
Ichiffes nach Friedrichshafen selbst leiten . Ich sahre nun um 7 Uhr
in Begleitung des wrmen von Soden , des zweiten Vorstandes der
Zeppelinstiftung , mit Maybachwagen nach Zürich und von dort aus
mit dem Schellzug nach Toulon , wo ich am Donnerstag abend 5 Uhr
eintreffe , um voraussichtlich schon am selben Abend zum Rückflua
nach Friedrichshafen zu starten . Die Luftstrecke beträgt rund 900
Kilometer und die Fahrtdauer berechne ich bei gutem Wetter aus
zehn bis elf Stunden .

"

Schiffsleutnant Gruillot , Ingenieur Collas und die Ingenieure
Marzin und Le Rumeor find am Dienstag in Toulon eingetroffen ,
um «m Auftrag des Luftfahrtministeriums in Euers den „Graf
Zeppelin " zu besichtigen und den Maßnahmen und den Vorbereiiun »
gen für den Abslug des Luftschiffes beizuwohnen . Der Kabinetts -

chef des Luftfahrtministeriums Kahn wird an dem Flug nach Fried -
richshafen teilnehmen .

Bündnisverlängerung der Kleinen Entente.
TU . Belgrad , 22 . Mai . Mittwoch früh fand die letzte Sitzung

der Konferenz der Außenminister der Kleinen Entente statt . Die

Verlängerung des Bündnisses zwischen Siidslawien , Rumänien und
der Tschechoslowakei aus fünf weitere Jahre mit einer Kündigungs¬

frist von einem Jahr wurde in der Sitzung beschlossen.

Skandal im Thealer.
Polizei schreitet ein.

Der verschwundene TheaterdirefUvr .
m . Berlin , 22 . Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrist -

leitung .) James Klein »st ein betriebsamer Theaterdirektor aus
Verlin , der in der Reichshauptstadt schon oft unliebsam von sich
reden machte , einmal durch die Wahl seiner sogenannten .Lievuen "

,
in denen er sich hart an der Grenze des Erlaubten bewegt , dann aber
auch durch die Geschäftsführung seines Theaters , das nie eine
moralische Anstalt war .

Jetzt wollte James Klein zu Pfingsten auch die Städte im
Reich beglücken , mit ungeahnten Schaustücken nach Pariser
oder Newyorker Art einem geschätzten Publikum aufwarten . Die
Darsteller , eine Anzahl von Schauspielern und eine Unmenge
Tänzerinnen , waren nun allerdings leicht zu verfrachten , indem sie
Klein in einen Eisenbahnzug steckte . Die Dekorationen allerdings
konnten nicht so leicht nach Magdeburg , dem ersten Reiseziel
der Gesellschaft , gebracht werden , und so kam es , daß

am ersten Feiertag noch nichts sür eine Theatervorstellung
vorbereitet war , obwohl eine Anzahl von Karten

bereits vorverkaust waren .
Die Tarsteller hatten kein Geld und mußten hungernd durch die
Straßen irren , bis es ihnen endlich gelang , drei Mkrk Vorschuß
von Direktor Klein herauszuholen .

Am Pfingstmontag begann die erste Vorstellung . aller -
dings ohne Dekorationen und mit unzulänglichen Mitteln ,
sodaß die Magdeburger sich betrogen fühlten und einen Skandal im
Theater eröffneten . Sie wollten ihr Eintrittsgeld zurückhaben , ein
Begehren , das nach der ganzen Aufmachung des Unternehmens
gerechtfertigt erschien .

Die Polizei mußte einschreiten und versuchte zu schlichten.

Vergeblich , denn der Direktor Klein ließ sich nicht blicken . Er war
mit seinem Sohn bereits abgereist und hatte nicht vergessen , die
Kasse mit 5000 Mark mitzunehmen .

Nach den Magdeburger Vorfällen wäre die Frage zu erwägen ,
ob es nicht angebracht ist, James Klein die Theaterkonzession zu
entziehen , wie es von der Berliner Oeffentlichkeit schon oft gefordert
wurde .

Äolfront beschwert sich.
m Berlin , 22 . Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Schriftlei «

tung .) Die beiden Vorsitzenden des Roten Frontkämpferbundes haben
beim preußischen Innenministerium eine Beschwerdegegenbas
Verbot ihres Verbandes eingelegt und um Mitteilung der
Begründung ersucht . Diese Begründung ist ihnen sofort zugestellt
worden . Die Lage ist juristisch insoweit eigenartig , als das Verbot ,
soweit es sich auf das Gesetz zur Ausführung des Friedensvertrages
stützt, sofort rechtswivksam geworden ist, während in den übrigen Fra -
gen sich das Reichsgericht mit einer Beschwerde des Rotfrontkämpfer »
bundes zu beschäftigen haben wird .

Dahin gehört auch die Beschlagnahme der Gelder . In
Berlin ist der Polizei ein Bankkonto in Höhe von 3000 Mark in die
Hände gefallen , an anderen Stellen sind kleine Konten bis zu 800
Mark beschlagnahmt worden . Die Kommunisten haben versucht , dem
zuvorzukommen , indem sie die Konten aus einzelne Mitglieder über -
schreiben ließen . Die Polizei hat von diesen Ueberweisungen Kennt »
nis erhalten und rechtzeitig eingegriffen . Die Kontoinhaber behaup -
ten nun aber , daß sie mit dem Roten Frontkämpferbund nichts zu tun
hätten und wollen die Beschlagnahme zivilrechtlich anfechten .

Wieöer ein Auto von einem Zuge überfahren.
TU . Rüsselsheim , 22. Mai . Am Mittwoch überfuhr der Schnell »

zug 137 an dem mit einer Schranke versehenen Uebergang bei Rüs -
selsheim einen Personenkraftwagen . Der Besitzer , Albert Hirsch
aus Eroßgerau , wurde getötet . Der Führer blieb unverletzt . Das
Unglück ist auf Nichtschließen der Schranke zurückzuführen . Die ge¬
richtliche Untersuchung ist eingeleitet .

Tages -Anzeiger .
Mäberes siebe im Nuleraienteil .!

Donnerstaa . den SS . Mai .

* 9 Ulli .
X.. Vi7 Ufil.

oloifeum : Wen» der weiße Flieder liliibt , 8 Ubr .
»itomnger -Garten : Garten - Konzert .
Kassec -Sabarett Roland : Neues Programm ,
wiener Hos : Allraktions -Proaramm .
llassee Loe »a : Ebren - Abend für liMib Heinemann . Mi Ubr .
Pxlaft - ^ ichtipicle: Maros arokeo GeoeimniS . — Beivrogramin .
Ätiaiitil - Lichlsviele: Die Heilige und ibr Narr .
Uuion - Tbeatcr : Der SträslinaSkavalter . — Donamit a» Bord . — Bei -

Programm .

Berliner Sommersaison und
Festspiele.

Von

Herbert liiering .

Berlin . 22 . Mai .
„ . v Berliner Theater rüsten ab und rüsten auf . . Die Winter -

sp . etzeit wird abgerüstet . Ein lachseres Repertoire wird gepflegt .
Die alten Amüsierfchlnken werden wieder in die Auslage gestellt .
Berliner Sommerspielzeit .

Dieselbe Sommerspielzeit aber soll in diesem Jahr gleichzeitig
eine Festspicisaison werden . Berlin , die Stadt der Arbeit , auch auf
dem Gebiete des Theaters , will sich festlich zeigen und verlegt diese
Festspiele gerade in die Monate , in denen sich die Berliner Bühnen
sonst mit Recht entspannen . Während man im Berliner Theater
„Die fünf Frankfurter " wieder aufnimmt , bereitet Max
Reinhardt in seinem Stammhause , im Deutschen Theater die „Flc -
dermaus " vor . Berliner Festspiele 1929 : ein glanzvolle Reove der
Vergangenheit . Rößlers „Fünf Frankfurter " sind heute schon sehr
oermottet . Einige Rollen sind immer noch spielbar . Aber sie wur -
den im Berliner Theater nicht gespielt . Falsche Besetzungen , wie
Rosa Bertens als Frau Gudula , störten . Aber Gülstorfs und Etlin -

ger verbreiteten Heiterkeit . Auch Brausewetter als Herzog von
Taunus amüsierte . Aber will man diese Aufführung wirklich bei
den Berliner Festspielen zeigen ?

Im Deutschen Theater wird Wersels „Paulus unter den
Juden " schon abgesetzt , um einer Pfingst - Neueinstudierung von
Bourdets „Gefangener " unter der Regie von Max Reinhardt Play
zu machen . „Paulus unter den Juden " kam spät nach Berlin , lange
nach den vielen Aufführungen in Wien und im Reich . Das phra -

senreiche Stück wurde hier in falscher Inszenierung und falscher Be -

setzung noch einmal zu Grunde gerichtet . Man hätte das Drama
vielleicht retten können , wenn man versucht hätte , einen geistigen
Inhalt und weltschauliche Antithesen herauszuarbeiten . Karlheinz
Martin arbeitet « auf Stimmung . Ein Mißerfolg .

Ein müdes Abklingen der Spielzeit . Krampfhafte Anstrengun -

gen j>ür die Festspiele . Immerhin stehen einige der berühmten Ber¬
liner Erfolgs - Aufführungen noch im Spielplan . So . im Theater in
der Königgrätzerstraße , die „Rivalen "

,
' so im Theater am Schiff -

bauerdamm „Die Dreigroschenoper "
, in der bei einer Neueinstudie -

rung Carola Neher als Polly xinen auffallenden Publikumserfolg
hatte . Die Volksbühne kam mit der Aufführung von Wolfgang
Eberhard Möllers „D o u a u m o n t" hinter der Provinz her . Es
war wieder eine Aufführung für die Sonderabteilungen der Volks -

bühne , also für die jungen , lebendigen , fordernden Gruppen ihres
Publikums . Aber die Wahl solcher Stücke ist schwer zu verstehen .

Verschwommenheit und Unklarheit . Ein unerfreuliches , weil in den
Mitteln billiges Kriegsheimkehrerstück .

Berliner Nachlese . Man holt schnell nach , was in der Provinz
herausgebracht wurde . Man will vor den Ferien zum Schluß kom-
men . Aber die Verpflichtung der Berliner Festspiele , Also wird
Barnowsky eine klassische Aufführung mit der Bergner einmal
spielen : ,Mie es Euch gefällt . Also wird Jeßner versuchen , einige
seiner klassischen Aufführungen zu rekonstruieren . Also wird im
Mittelpunkt des Interesses das Gastspiel der Mailänder
Scala stehen . Berlin ist « ine Theaterstadt , ist den ganzen Winter
eine Theaterstadt . Es braucht sich also für einen Monat nicht als
Festspielstadt zu etablieren . Es ist deshalb nur natürlich , daß die
Gastspiele , daß das Ungewöhnliche , das von außen hinzukommt , die
Hauptattraktion bilden wird .

„ Meislersinger ^ -Feslaufführuug .
Mit einer hochgezüchteten , aber der aufstrahlenden Höhepunkte

baren „M e i st e r s i n g e r "-Aufführung , haben die Berliner Fest -
spiele eingesetzt . Der Protagonist war diesmal der Dirigent . Klei -
ber hat seine frühere orgiastische Tonstrom - Schwelgerei zu einer
mehr nach Hans Sachs als nach Walter orientierten Verinnerlichung
umgestimmt , und das Orchester spielt über die Maßen herrlich .
WtrNderbar . wie in der Ouvertüre unter der Decke ehrenfester Bür -
gerlichkeit . das sinnlich glühende Wagnerfeuer züngelt , mit welcher
subtilen Schmiegsamkeit die Instrumente menschliche Regungen nach-
sprechen , wie klar das Klangbild aus den einzelnen Stimmen und
Motiven ersteht . Die kleinen Willkürlichkeiten in Tempo und Dyna -
mik, die sich wohl noch aus einer Rekonvaleszentenmüdigkeit im Ver -
lauf des Abends einstellen , können den ersten , hinreißenden Ein -
druck nicht trüben .

Die bezwingenden Höhepunkte fielen aus , weil keiner der her -
vorragenden Sänger , mit Ausnahme von Maria Müller , die ganz
eben erblühtes , instinksicheres junges Weibwesen ist , Ludwig Hos -
mann , voll warmer Güte als Pogner und I a n ß e n als sehr deut -
licher Kothner , die naturgegebene Eignung für die dargestellte Ge-
statt hat — nicht Schon (Sachs ) , nicht Ochmann (Walter ) ,
nicht B r a n z c l l (Magdalene ) — und der Regisseur nicht fähig
war , ihnen zu helfen . Regielich sind leider alle Schäden der Reper -
toirvorftelluug stehen geblieben , vor den Perrücken und Barten kann
man einen Schrecken bekommen .

Das Publikum wies nur einen unmerkbaren Bruchteil des er -
warteten Au 'sländerzusatzes aus . Erst das mit ungeheurer Spannung
erwartete „Scala " »Gastspiel , wird dem gesellschaftlichen Bild Aus -
nahmsglanz geben . Der erste Abend schloß mit begeisterter Dank -
sagung an Kleiber und die Sänger . E. Kolliner .

Leibi oder Blum ? Der Streit um em Leiblbiid stellt sich auf
Grund der näheren Informationen als eine der merkwürdigsten
Affären dar , die sich aus dem Kunstmarkt je ereignet hoben . Das
im amtlichen Katalog der Kölner und Berliner Leiblaussteilungen

unter Nr . 70 aufgeführte und auf Tafel 48 .' bzebildete Gemälde ,
das übrigens nicht , wie es irrtümlich heißt , einen bayerischen Offi »
zier , sondern einen Beamten der Geschützgießerei in Ingolstadt ,
namens Stadelmann darstellt , wird von dem in München lebenden
Maler Prof . Hans Blum als eigene Arbeit in Anbruch genommen .
Der Künstler stellt fest , daß es im Auftrag des Besitzers , mit der
ursprünglichen Signatur Hans Blum and der Jahreszahl 1880
versehen , im Juli 1924 auf einer Auktion bei Helbing versteigert
werden sollte , dort aber das Limit von IVA) Mark nicht erreichte
und dann freihändig au den als Kumthänoler tätigen Maler H.
v . Grundherr um den Betrag von 750 Mark verkauft wurde . Einige
Zeit später tauchte das Bild , nunmehr mit der Signatur
W . Leibi bezeichnet , im römischen Kunsthandel auf und wurde
durch Vermittlung von Dr . Cafsirer an den Staatssekretär v . Kühl »
mann für 110 000 Mark verkauft . Jenseits der rechtlichen Situation ,
die in einem bereits eingeleiteten Verfahren ihr Klärung finden
wird , eröffnet dieser Fall nach zwei Seiten sehr nachdenkliche Perspek »
tiven . Wie konnte ein so rühriger Experte wie Dr . W a l d in a n tt
diese an sich tüchtige , aber in Leibis Schaffen von vornherein sehr
schwer einzuordnende Arbeit — der heute 7} jährige Maler Blum
ist nicht dem Leiblkrei .s , >onoern der Lindenschmitt - und Löffyschule
zuzurechnen — als originales und hervorragendes Werk des Meisters
begutachten ? Dieser Fall , der zeigt , daß ein Bild ohne großen
Namen nicht einmal für 1000 Mark veräußert werden konnte , sowie
es aber die Signatur Leibl trägt , für 110 000 Mark verkauft wird ,
ist leider auch symptomatisch für die heutige Situation des Kunst »
Marktes : von maßgebenden Sammlern wird vielfach nicht die Quali »
tät , sondern nur der Namen und die Expertise gekauft .

Dr . Kurt Piistur ( München ).

Kammersänger Theo Strack wird bei den Festspielen t ij
Barcelona unter Max von Schillings dreimal den P a r p s " 1
singen .

Freiburger Ausstellungen . Als vrster Auftakt zu der diesjäh '

rigen „Alemannischen Woche" sind im Kunstverein und im Colombi '

schlößle zu Freiburg zwei reichbeschickte Gemäldeausstellungen vo»

Prof . Ernst Würtenberger und Prof . Adolf Hildebrand
von Bürgermeister Dr . Hosner , dem Vorsitzenden des Kunstvereins ,
vor Vertretern staatlicher , städtischer und kirchlicher Behörden eröft '

net worden . Prof . Würtenberger erzählte in liebenswürdiger PlaU '

derei von seiner künstlerischen Entwicklung : durch eine Menge vo "

Goethe - und Morgensternziiaten und vergleichenden Hinweisen aus

fast alles Große , was an Künstlerischem zwischen China , Franziskus
von Assist und van Gogh existiert , versuchte Pros . Schwarzweber
das Werk A . Hildebrands zu deuten in einer hymnischen Beredsam '

keit , nach der die schlichten Dankesworte des Künstlers besonders
eindrucksvoll wirkten . Ueber die Ausstellungen wird noch berichtet
werden . A . M-
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Bahnwünsche im Leimbachlal .
Aus dem Leimbachtal wird uns geschrieben :
Die Badische Lokal - Eisenbahn - Eesellschaft er -

wägt die Stillegung der Nebenbahn st recke Neckarbischofs -
heim — Hüffenhardt , falls die Verhandlungen über eine von
den Gemeinden zu übernehmende Ausfallgarantie scheitern sollte .Das gibt Anlaß , auf die Notrufe der Bevölkerung des LeimbachtalsUnd insbesondere der Gemeinden Schatthausen und Meckes -
heim aufmerksam zu machen .

Von der im Jahre 1301 gebauten Nebenbahn Wieslo ch—
Wa ldangelloch — Meckesheim mit einer . Gesamtlänge von
achtundzwanzia Kilometern wurde die T e i l st r e ck e
Schatthausen — Meckesheim im Jahr 1922 stillgelegt ,
nachdem die von der Eisenbahnbaufirma Lenz & Co . gegründete
Vadifche Lokaleisenbahngesellschaft in der Nachkriegszeit in Schwie -
rigkeiten geraten war und über 95 Prozent der Aktien der Gesell -
schaft von dem Kreis Karlsruhe , in dessen Gebiet hauptsächlich ihre
Bahnen lagen , mit einem Staatszuschuß von 5 Millionen Papier -
mark übernommen worden waren . Die vorläufige Still -
legungsgenehmigung des Staates wurde benutzt , um die Schienen
auf der Teilstrecke Schatthausen —Meckesheim herauszureißen . Die
„Vleag " wollte sie gegen die Schienen der Albtalbahn auswechseln ,
jedoch war das Schienenmaterial der Albtalstrecke so schlecht , daß
es nur als Altmaterial verkauft werden konnte . Begreiflicherweise
wehrte sich die Bevölkerung des Wieslocher Gebiets mit allen Mit -
teln , sogar unter gewaltsamer Verhinderung des Abbaus , gegen die
Zerreißung der Querverbindung zweier Hauptbahnstrecken , Heidel -
berg —Karlsruhe und Heidelberg —Heilbronn . Nach der Inflation
setzten neue Bemühungen um den Wiederaufbau der wegen Un -
rentabilität stillgelegten Teilstrecke ein . Diese war für die Industrie
des gesamten Wieslocher Amtsbezirks von größter Bedeutung , weil
die Bahn Wiesloch -Meckesheim den Absatz nach dem Osten durch
Ersparung eines kostspieligen Umwegs über Heidelberg wesentlich
erleichterte und förderte . Eine blühende Kalk - , Stein - und Ton -
industrie hatte sich im Leimbachtal angesiedelt , weitere Jndustrieen
hätten an dieser ausgezeichneten Querverbindung eine vorzügliche
Ansiedlungsmöglichkeit vorgefunden . Auch die Landwirtschaft der
Gegend hatte Anlauf genommen , sich günstig zu entwickeln , weil die
Verfrachtung nach Osten und Westen billig war . 1924 wurde die
finanzielle Möglichkeit des Aausbaus überprüft , aber man glaubte
der Bleag einen Wiederaufbau erst nach 2—3 Jahren , also 1928,
zumuten zu können . Die Bevölkerung geduldete sich , wurde jedoch
nach dieser Wartezeit bitter enttäuscht . Die Bleag ließ erklären ,
daß an einen Wiederaufbau nicht zu denken sei, obwohl man nicht
lange zuvor versicherte , daß der Ausbau erfolgen sollte , sobald die
wirtschaftlichen Verhältnisse es gestatteten . In oer in der letzten Zeit
infolge oer Notlage der Landwirtschast und Industrie im Bezirk
Wiesloch wieder dringend erhobenen Forderung nach Ausbau oer
Bahnstrecke bis Meckesheim hebt man vor allem darauf ab , daß die
Nebenbahn Wiesloch —Waldangelloch —Schatthausen nach den Ge-
schäftsberichten der letzten Jahre neben der bestrentierenden Strecke ,
der Albtalbahn stehe , trotz der halb so langen Schienenstrecke .

Die Schwierigkeiten liegen vor all '.m auf rechtlichem Gebiet .
Der Kreis Karlsruhe als Erstinteressent und fast alleiniger Inhaber
der Bleagaktien ist nicht verpflichtet Selbstverwattungsaufgaben , wo -
zu auch der Betrieb von Nebenbahnen gehört , in einem fremden
Kreisgebiet durchzuführen . Nach Art . 4 Abf . 2 des Vertrages
zwischen Staat und Kreis Karlsruhe über den Betrieb der Bleag -
bahnen kann der Kreis Karlsruhe Bahnstrcken außerhalb seines
Kreisgebietes stillegen bei etwaiger llnrentabilität , woraus sich auch
die Stillegungsmaßnahme der Bleag im Jahre 1922 stützen konnte .
Außerdem fehlen Reserven und der Fonds , der nach Auftrag der
Regierung aus Ueberfchußmitteln der andern Strecken zum Wieder -
aufbau der Bahn Schatthausen —Meckesheim gesammelt werden
sollte . Aus diesen Gründen kann die Bleag rechtlich nicht zum
Wiederaufbau gezwungen werden . Hier hätte nun der Kreis
Heidelberg eine ideale Aufgabe , seinen durch den Staat immer mehr
entlasteten Aufgabenbereich (Straßenproaramm ) in bester Weise
wieder zu ergänzen , indem er diese Nebenbahn vom Kreis Karlsruhe
übernimmt und den Ausbau der Strecke betreibt . Denn der Kreis
Karlsruhe kann nun einmal nicht das erforderliche Interesse für
unsern Kreis haben . Darüber hinaus besteht aber auch ein „öffent -
liches Interesse " an dem Ausbau dieser wichtigen Querverbindung
— zumal gerade in Baden als Grenzlcnd die Verkehrsverhältnisse
zur Hebung unserer Wirtschaft aufs sorgsamste gepflegt werden
Müssen. Billige und leichte Beförderungsmögli -̂ keit der im über -
völkerten Bezirk Wiesloch freiwerdenden Arbeitskräfte , rasche Ver -
teilung und Regelung des Güterverkehrs durchs ganze Land sind
im Zeitalter der Wirtschaft und Konjunktur Voraussetzungen
eines Ausstiegs , den wir auch im Bezirk Wiesloch so sehnlich wun -
schen . Aus dem Gesichtspunkt des öffentlichen Interesses ergibt sich
hier die Forderung , den Ausbau durch Staatszuschuß zu fördern .

X Flehingen , Amt Bretten , 22 . Mai . (Einbrüche .) In der
Stacht zum Pfingstsonntag wurde bei dem Direktor der hiesigen
Anstalt , Professor Gregor , sowie in der Wirtschaft zum „Hirsch" in
Cickingen freche Einbrüche verübt . Im ersten Falle erbeutete der
Täter etwas über 9 Mark Bargeld , während er im „Hirsch" Schuh -
werk mitgehen ließ , da die Suche nach Geld erfolglos blieb . Die
Gendarmerie fahndet nach dem Dieb , den sie in der Person eines
früheren Zöglings vermutet .

Rimsheim , 22. Mai . (Hagel .) In den letzten Tagen sind über
unfern Ort drei schwere Gewitter mit Hagel und wölken -
bruchartigem Regen niedergegangen , die in den Gärten und Fei -
i>ern erheblichen Schaden anrichteten .

= Konstanz , 22. Mai . (Die Berge geben ihr Opfer wieder .)
Die Leichen der beiden Kinder des hier lebenden Ehepaares
Daßler , die auf einer Skitour im bayerischen Hochgebirge töd -
lich verunglückten , sind durch die Schneeschmelze freigelegt und in
Keiersfeld beerdigt worden .

Aufhebung von Straßensperren.
Zwischen St . Blasien und Todtmoos . - Malerische Schwarzwaldläler werden für de«

Kraslwagenverkehr erschlossen.
In Baden waren bisher nur die beiden Straßenzüge durch das

o b e r e A l b - und das Wehratal mit 24 bez . 12 Km . im südlichen
Schwarzwald für den allgemeinen Kraftwagendurchgangs -
verkehr gesperrt . Die Sperre war wegen zu geringer Fahr -
bahnbreite und der ungünstigen örtlichen Verhältnisse verhängt wor -
den . Die Straßen sühren durch zwei durch ihre Naturschönheiten
ganz besonders hervorragenden Schwarzwaldtäler , welche aber ge-
rade deshalb dem Schnellverkehr Hindernisse bereiten . Die dem
Rhein aus der Strecke Schafshausen —Basel zuströmenden Wasserläufe
haben sich aus ihren Hochtälern in dem Gebirgsabfall tiefe Schluch -
tcn in das Urgebirge einnagen müssen , durch welche hindurch die
Führung der Straßenzüge große technische Schwierigkeiten bot .
Neben den Siedlungen im oberen Talteil hatte die Forstverwaltung
bei den ausgedehnten Waldgebieten an dem Aufschluß ein hervor -
ragendes Interesse . Zu dem Bau der A l b t a l st r a ß e in den
Jahren 1854—59, deren Kosten sich auf 395 490 Mark beliefen , hat sie
einen namhaften Beitrag geleistet . Die Wehratalstraße wurde von
ihr im Jahre 1846—59 gebaut und 1868 in den Landstraßenverband
aufgenommen . Die letztere Straße befindet sich im Hinblick auf die
Waldwirtschaft zur bequemen Abfuhr des am Steilhang geschlagenen
Holzes in der Sohle der engen Talichlucht im Hochwassergebiet der
Wehra . Bei der Albtalstraße dagegen hat man , da für die Anlage
einer Straße in den senkrecht ansteigenden Felswänden kein Platz
vorhanden war , die Linienführung in den oberen Teil des links -
seit -.gen Talhangs 39—49 Meter hoch über die Flußsohle gelegt . Da -
bei mußten trotz zahlreicher , fast rechtwinkliger Krümmungen sechs
längere Straßentunnels durch vorspringende Felsnasen , welche nicht
umgangen werden konnten , angeordnet werden . Bei den ausge -
dehnten Sprengarbeiten an der Bergseite und den an der Talseite
mit Stützmauern zu durchsetzenden Felsklüften wurde die Fahrbahn »
breite auf das knappste Maß bemessen und die Tunnels nur ein -
spurig angelegt .

Beide Straßen verbinden die weltbekannten Luftkurorte S t.
Blasien und Todtmoos mit den Eisenbahnstationen Albbruck
und Wehr . Es wurde daher als recht mißlich empfunden , daß diese
natürlichen Zufahrtsstraßen für jeden Kraftwagenverkehr wegen
ihrer Gefährlichkeit und mit Rücksicht auf den übrigen lebhaften
Fuhrwerksverkehr ausgeschlossen wurden und die genannten Kurorte
nur auf Umwegen mit Kraftwagen zu erreichen waren . Mit der
Zeit jedoch mußte die Benützung der Straßen in beschränkter Weise
für den örtlichen Kraftwage » verkehr zugestanden
werden . Mit der Zeit häuften sich die Gesuche um Zulassung der
Benützung der Straßen mit Kraftwagen , auch ging die Reichspost vom
Pferdefuhrwerk zum Kraft wagenbetrieb über , so daß auf die Dauer
eine Freigabe für den allgemeinen Kraftwagenverkchr im Interesse
der beiden Kurorte und der Anwohner der durch die Straßen zu
erreichenden Ortschaften nicht hintanzuhalten war . Zuvor mußten
jedoch wenigstens die größten Hindernisse beseitigt werden . Die
Möglichkeit dazu gab die Einstellung entsprechender Mittel in den
Voranschlag des Staatshaushaltes für Anpassung der Landstraßen
an den neuzeitlichen Verkehr , womit hier die entsprechenden Straßen -
Verbreiterungen vorgenommen und die notwendigen Schutzanstalten
angebracht werden konnten . Eine Verbreiterung der Fahrdahn war
nur nach der Bergseite angängig und hier boten die steilansteigenden
hohen Felswände manche Schwierigkeit . Immerhin konnte die
Fahrbahn fast durchweg durch Hinzunahme der Seitenbanketts auf
fünf Meter verbreitert und durch Beseitigung des Straßengrabens
und Ersatz durch eine Betonrinne ein weiterer Meter sür Aus -
weichen gewonnen werden , gelegentlich der Abpflasterung der Fahr -
bahndecke. Letztere Maßnahme bedingt an ter Albtal straße
der starke und schwere Lastenverkehr bei der durch die Felsenkulissen be-
dingten schattigen Lage und wozu die vorhandenen Granitsteinbrüche
einen vorzüglichen Baustoff für Groß - und Kleinpflaster liefern . Die
Arbeiten werden streckenweise noch im Verlauf der nächsten Jahre

zur Ausführung kommen . Fürs erste war eine Vervollständigung der
Schutzanstalten auf den Stützmauern und dem steil abfallenden Ge-
lände eine dringende Notwendigkeit . An den icharfen Krümmen
sind die bisher vorhandenen Wehrsteine durch geschlossene 9,70 Meter
hohe , 9 .59 Meter breite Brüstungsmauern , wie solche schon ander -
wärts an den steilsten Stellen der Felsschlucht bestehen , ersetzt wor -
den , welche ortsunkundigen Fahrern bei schlechter Sicht , Dunkelheit
und Nebel , oder glatter Bahn gegen Absturz Schutz bieten . Die
Brüstungen mit Oesfnungen zur Durchsichtung der Fahrbahn und
mit Schrammkante gegen Anfahren versehen , wurden aus Beton mit
Granitsteinverkleidung und Anpassung an die Landschaft erstellt ,
wofür an den meisten Stellen die talseitigen Stützmauern erhöht ,
verbreitert und verstärkt werden mußten . Für diese Arbeiten wurden
39 999 Mark aufgewendet .

Bei der Wehratalsperre , welche bei Anschwellungen der
Wehra den Angriffen des Wildwassers in hohem Maße ausgesetzt
ist, war eine Verlegung an den rechtsufrigen Talhang mit Anstieg
in die obereren Partien der Felswände geplant . Da aber unter
den gegenwärtigen Verhältnissen der auf zwei Millionen Mark be-
rechnete Kostenaufwand nicht aufzudringen ist , blieb nichts anderes
übrig , als die vorhandene Straße nach Möglichkeit dem Verkehrs -
bedürfnis anzupassen . Auch hier wurde die Straßenfahrbahn durch
Hinzunehmen von Baukitt und Straßengraben zum Ausweichen ver -
breitert , daher selbst in den scharfen Kurven überhöht , die Wehr -
steine durch Brüstungsmauern ersetzt und die Schutzanstulten ver -
vollständigt , sowie die Sichtigkeit an vorspringenden Bergnasen
durch umfangreiche Abgrabungen oder Absprengungen verbessert .

Für die Freigabe der aus ähnlichen Gründen gesperrten zwischen
Alb - und Wohratal durch das obere Murgtal führenden
Kreisstraße hat man das Mittel der Einbahnstrecke gewählt ,
die 11 Kilometer lange Schluchtstrecke mit mehreren Tunnels und
schmaler Straßenfahrbahn ist für die talabwärtsfahrenden Kraft¬
wagen bestimmt , während die bergwärt 's fahrenden Wagen auf die
Zufahrtstraße der auf der Höhe zwischen Murg und Hottingen ge-
legenen Ortschaften geleitet werden .

Somit sind nunmchr alle bisher nicht zuganglichen , stch durch
ihre reichen Naturschönheiten auszeichnenden malerischen Schwarz -
waldtäler für den allgemeinen Kraftwagenverkehr freigegeben ,
welche als Einfallstraßen auf den Zuzug aus der benachbarten
Schweiz nicht ohne Einfluß bleiben werden . Selbstverständlich tonnte
die Freigabe nur unter einschränkenden Bestimmungen erfolgen ,
welche in bezirkspolizeilichen Vorschriften festgelegt sind . Es ist auch
ferner mit einem starken gemischten Verkehr zu rechnen , da die Be -
förderung von Langholz nach wie vor auf der Achse erfolgen wird ,
da die Waldwege der ausgedehnten Waldgebiete für Kraftwagen
nur in beschränktem Maße brauchbar sind , da in den zahlreichen
Kurven besondere Vorsicht geboten ist beim Begegnen mit den
Langholzfuhrwerken , bei welchen Stämme von 25 bis 30 Meter keine
Seltenheit sind.

Im Wehratal können die Warnungszeichen der geräuschlos an -
fahrenden Kraftwagen bei dem Tosen des über die Felssohle hin -
stürzenden Wildwassers leicht überhört werden . Die zulässige
Höchstgeschwindigkeit ist deshalb auf 30 Kilometer
pro Stunde festgesetzt. Beim Begegnen mit anderen Fuhrwer -
ken wird besondere Vorsicht und Rücksichtnahme zur Pflicht gemacht
und an engen Stellen und bei Durchfahrt der teilweise in der
Krümmung liegende Tunnel dem Pferdefuhrwerk bzw . dem Lastkrast -
wagen das Vorfahrt ^recht zugestanden . Die Zugtiere der Lastsuhren
dürfen nicht vom Wagen aus gelenkt werden . Es darf erwünscht
werden , daß die Vorschriften Beachtung finden , damit Unfälle ver -
mieden werden und die fremden Kraftwagenfahrer gebührende
Rücksicht auf die einheimischen Fuhrwerke beim Begegnen nehmen .

C .

Heidelberg und Speyer.
Ehrenpromotionen zum Speyerer Protestationsjubiläum .

Die theologische Fakultät der Universität Heidelberg hat
beschlossen aus Anlaß des Protestationsjubiläums in Speyer
folgenden um die protestantische Sache verdienten Männern den
theologischen Ehrend 'oktortitel zu verleihen : Pfarrer Dr . Luther -
Charlottenburg , Kirchenrat und Dekan Karl C a n tz l e r -Speyer ,Dekan und Kirchenra -t K l e i n m a n n -Lud -wigshafen und dem
Dekan von Kronstadt ( Ungarn ) Johann R e i ch a r d .

Die theologische Fakultät der Universität Erlangen ernannte
Oberkirchenrat Johannes Stichle r -Speyer und Pfarrer Wilhelm
B u ß m a>n n -Stuttgart zu Ehrendoktoren . Die theologische Fakul -
tät der Universität Göttingen ernannte den ordentlichen Pro -
fessor der Theologie an der Universität Kopenhagen Eduard
Geismar zum theologischen Ehrendoktor . Die theologische Fakul -
tät der Universität Gießen ernannte den Direktor des Prediger -
seminars in Landau Hans Stempel und den Professor an der
Universität München Dr . Paul Joachimsen zu Ehrendoktoren .

Der Krankheitszusland des Erzbischoss .
: : Freiburg , 22. Mai . In der Nacht auf Mittwoch und auch

in den Vormittagsstunden des Mittwoch ist in dem Krankheits -
zustand des Erzbischofs keine Aenderung eingetreten .

Staatsrat WeWauyl kandidier! nicht mehr.
O Stockach, 22 . Mai . Staatsrat Josef Weißhaupt wird

bei den kommenden Landtagswahlen im Oktober nicht mehr kandt -
dieren . Mit ihm scheidet einer der ältesten badischen Pariamen -
tarier aus dem Karlsruher Rondell . Weißhaupt , seines Zeichens
Brauereibesitzer und Gastwirt in Psullendorf , heute 66 Jahre alt ,
zum ersten Mal im Jahre 1995 als Mitglied der Zentrumspartei
in die zweite badischc Kammer gewählt , gehörte nach der Revolu -
tion der badischen Nationalversammlung dem Landtag an . Seit
1919 ist er auch Mitglied des badischen Kabinetts . — Der gleichfalls
im Wahlkreis l nicht mehr kandidierende Zentrumsabgeordnete
Bürgermeister Joses Martin in Bietingen ist seit 1913 indischer
Landtagsabgeordneter .

Heidelberger Geburtstagsgeschenk
für Schurman.

-S Heidelberg , 22 . Mai . Zum 75 . Geburtstag des amerikanischen
Botschafters in Berlin , Jakob Gould Schurman , hat die Stadt
Heidelberg mit einem Glückwunschschreiben ihrem Ehrenbürger als
Geburtstagsgeschenk eine in Pergament gebundene Mappe zugehen
lassen , die zwei seltene Ansichten der Stadt (Originalfarb -
stiche von Johann Jakob Strüdt aus dem Verlag Artaria in Mann -
heim , gedruckt um das Jahr 1809) enthält .

cler Tuverlässize
Reifen !

Lieferung nur durch
anerkannte Händler
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Aus der LandeshauptflaSl .
Karlsruhe , den 23. Mai 1S29.

Die Aufgaben der Kreisverwaltung.
2 386 140 Mark Ausgaben .

Die Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe ist auf Freitag
den 31 . Mai 1S2S vormittags 8N Uhr, in den Bürgersaal des Rat -
Hauses in Karlsruhe zur Beratung des Kreisvoranschlags 1929 ein-
berufen . Dieser schließt ab in den Ausgaben mit 2 386 140 RM . und
in den Einnahmen mit 1233670 RM . Der ungedeckte Auf -
wand mit 1 152 470 RM . ist durch Kreissteuer auf das Grund -
und Betriebsvermögen sowie den Eewerbeertrag auszubringen , und
zwar werden von je 100 RM . Eteuerwert wie im Borjahre er-
hoben : vom Grundvermögen 7,6 Pfennig , vom Betriebsvermögen
3,04 Pfennig und vom Eewerbeertrag 57 Pfg .

Unter den Ausgaben fällt der Aufwand für die llnterhal -
tung der Kreisstrahen und Kreisweg « mit 1463 790
RM . besonders ins Gewicht . Das Straßennetz umfaßt 154 206 vi
Kreisstratzen und 568 879 m Kreiswege . Die Bemühungen der
Kreise, einen Teil ihres durch den Kraftwagenverkehr fortgesetzt
steigenden Straßenaufwandes durch angemessene Zuweisungen aus
der Kraftfahrzeugsteuer ersetzt zu erhalten , sind bisher erfolglos ge-
blieben.

Weiter sind im Voranschlag vorgesehen für die Landarmenpflege
150 000 RM ., Wandererfürjorge 62 7700 RM , Gesundheitsfürsorge
172 700 RM ., Gemeinnützige Anstalten 30 000 RM . , Landwirtschasts -
förderuag einschließlich des Aufwandes für die Kreis -Landwirt -
schaftsschulen 91400 RM ., Beihilfen an Lehrlinge , Fachschüler , Stu¬
dierende des Staatstechnikums usw ., sowie Echulgeldveihilsen an
Schüler aus den Landgemeinden zum Besuch städtischer Mittelschulen
37 OVO RM . , ferner an Kreisbeiträgen für Gemeinden zur Einrich -
tung von Gemeindewasserversorgungsanl>agen 50 500 RM . Die Til¬
gung und Verzinsung der Kreisanlehen erfordern 130 000 RM .

Im Kindererholungsheim Steinabad wurden im
Jahre 1928 insgesamt sür 636 Kinder aus dem Kreisgebiet sechs -
wöchentliche Erholungskuren durchgeführt, im Jahre 1929 können
700 Kinder Aufnahme finden. Die Zahl der verpflegten
Wanderer in den sechs Wandererfürsorgestellen des Kreises be-
trug im letzten Jahre 35 840 . Beantragt wird die A n st e l l u n g
eines Kreisfürsorgearztes und einer weiteren Kreis -
fürsorgerin sowie die Erlassung einer Satzung über die Dienst, und
Rechtsverhältnisse und die Besoldungsverhältnisse der Kreisbeamten .

Der PfleglingMand in der Kreispflegeanstalt Hub
beträgt 735 (325 Männer , 410 Frauen ) . Vorgesehen daselbst ist
ein Erweiterungsbau für Küche und Magazin , für dessen Kosten die
Kreise Karlsruhe und Baden aufzukommen haben. Einen Betriebs -
zuschuß seitens der beiden Kreise beansprucht die , Anstalt nicht .

Durch Tod sind aus der Kreisversammlung ausgeschieden: Bür -
germeister Josef Ziegelmayer von Langenbrücken und Land -
wirr Albert Siebler von Nöttingen , sowie durch Wegzug aus dem
Kreisgebiet Dekan Karl W a g ne r -Spessart und Landessekrelär
Franz S t o ck e r t -Karlsruhe . An ihre Stelle traten als Kreis -
abgeordnete : Werkmeister Karl R oth e i s- Huttenheim , Goldarbei -
ter Robert K a i s e r -Pforzehim , Bürgermeister Mathias Glaser -
Pfasfenrot und Sekretär des Kath . Volksbüros Wilhelm Müller -
Karlsruhe -Rüppurr .

Aus öem Karlsruher Slaölgarken .
Das Nachmittagskonzert im Stadtgarten hatte

sich am Mittwoch eines starken Besuches zu erfreuen . Von aus -
wärts waren zahlreiche Pfingstausflügler eingetroffen , die nach
einem Rundgang durch den Garten ihrer Begeisterung über die
Schönheiten des Karlsruher Stadtgartens beredten Ausdruck gaben.
Herr Kapellmeister Rudolph hatte für den Nachmittag ein gutes
Programm zusammengestellt, das von der Harmoniekapelle
in gewohnt meisterhafter Weise zur Aufführung gelangte .

Mit allgemeiner Befriedigung wurde festgestellt , daß der Neu -
bau des Musikpavillons schon gute Forlschritte gemacht
hat , sodaß in etwa 14 Tagen mit der Benützung desselben gerechnet
werden kann. Wie verlautet , soll die Erössuung des neuen Musik -
tempels mit einem Gartenfest verbunden werden, bei dem außereiner Musikkapelle auch Gesangvereine mitwirken werden, um die
Vorteile dieses Muschelpavillons einem größeren Kreis von Kunst?freunden zu zeigen . Es wäre zu begrüßen, wenn der Plan verwirk-
licht würde , denn es hat wahrlich lange genug gedauert , bis der
alte baufällige Musiktempel durch eine den Anforderungen der Neu-
zeit entsprechende Konzertmuschel ersetzt werden konnte.

Auch im Tiergarten herrschte bei dem wundervollen Maien -
weiter Hochbetrieb. — Besondere Anziehungskraft übten wieder die
jungen Büren aus , deren schöner Auslauf immer dicht umlagert
war . Von den Tierfreunden wurde dabei allerdings dem Bedauern
Ausdruck gegeben , daß es bis jetzt noch nicht möglich war , dem
kleinen Bär „Dodo"

, der beim Vogelhaus in einem viel zu engen
Käfig untergebracht ist , nicht auch eine schönere und vor allem ge-
räumigere Behausung zu verschaffen . Es ist zu hoffen, daß dies
möglichst bald geschieht.

♦
Französisches Konsulat Karlsruhe . Der zum Konsul der Fran¬

zösischen Republik in Karlsruhe ernannte Herr Charles Henry
Guerin ist zur Ausübung konsularischer

'
Amtshandlungen in

Baden vorläufig zugelassen worden.
Amerikanische Auszeichnung. Professor Dr . Jng . Emil P r o b st

an der Technischen Hochschule Karlsruhe ist von der American Aca-
demy of Arts and Sciences in Boston zum auswärtigen
Ehrenmitglied ernannt worden.

Jubiläum . An Pfingsten konnte Herr Schaufele , Karlsruhe -
Grünwinkel , sein 25jähriges Jubiläum beim Stationsamt Westbahn-
Hof feiern . Außerdem konnte er noch mehrere Jubiläen begehen .
Seit 25 Jahren ist er verheiratet , seit 25 Jahren wohnt er im Hause
Mörscherstraße 13 und seit 25 Jahren ist er Abonnent der „Badischen
Presse.

" Wir gratulieren !
„F .C . Phönix Tourniersieger in Thionoille . Der F .C. Phönix

beteiligte sich , wie schon gemeldet, an den beiden Pfingstfeiertagen
an einem glänzend arrangierten Pokaltournier in Thionville
und konnte gegen stärkste ausländische Konkurrenz, darunter der
Nordfranzösische Meister mit mehreren Internationalen , mit einem
3 :0 und einem 5 :0 Sieg den wertvollen Pokal , der in den nächsten
Tagen im Tuchhaus E v e r tz , Waldstraße 39, und im Zigarrenhaus
M e y l e am Marktplatz ausgestellt ist , erringen . Seinem jüngsten
Auslandserfolg gegen F .C . Mulhausen 03 hat der F .C . Phönix zwei
weitere wertvolle Siege angegliedert und den süddeutschen Fußball
würdig vertreten .

Billiger Sonderzug »ach Berlin . Das Städtische Gas -, Wasser -
und Elektrjzitätsamt veranstaltet bei genügender Beteiligung zum
Besuch der größten Fachausstellung der Welt in diesem Jahre „Gas
und Wasser " am 5 . Juni d . I . einen Sonderzug nach Berlin . Der
Fahrpreis ist sehr stark ermäßigt . In diese Zeit fallen auch die welt -
berühmten Berliner Festspiele. Da sich diese günstige Gelegenheit,
billig nach Berlin zu kommen , nicht vald wieder bietet , wird die
Benutzung des Sonderzuges empfohlen. Es ist ratsam , infolge der
starken Nachfrage nach diesem Sonderzug . die Fahrkarten alsbald
beim Reisebüro Karlsruhe A .- G . , Kaiserftrage 229 , zu lösen . Alles
Nähere wolle aus der Anzeige des Städtischen Gaswerks in dieser
Nummer ersehen werden.

X Colossenmlheater . Wie uns die Direktion mitteilt , aelanat am
Tonnerstaa . den 23 . d . M das striiMina ^ nnalviel . .Wenn der weine
Glieder blüht ' zum lebten Mal , ,tr Ausfiibruna Ab ftiejtia , den
24 . d . M . gebt da >< überall mit »rohem Ersola aufaesührte !-- titck „ Ick
küsse Jbre Hand . Madame !" , ein Sviel von ? iebe . Leu , und . . anderen
? achen mit i^ esana und Ton , mit dem alejchnamiaen Weltsmlaaer in
Zwnc . Die Darsteller sind alle namhafte Kräfte des Berliner Central -
Theaters mit Herrn Direktor !5elir Meinhardt als Galt .

Der neuzeitliche Zeichen-Anlerrichl.
Tagung des Vereins baiNfcher Zeichenlehrer .

Anläßlich seines 25 jährigen Bestehens veranstaltete der Verein
Badischer Zeichenlehrer am 20. und 21 . Mai in Karlsruhe eine
größer« Tagung , die unter Verzicht auf jegliches äußere Festgepräge
ganz im Zeichen ernster, verantwortungsfreudiger Arbeit stand und
gerade hierdurch sich zu einer Feier gestaltete mit dem gesunden
Grundzug unserer Zeit nach schlichter Wesentlichkeit und ruhiger
Würde.

Nach einer vorbereitenden Vorstandssitzung am Pfingstmontag
und einem von dem Gefühl herzlicher Verbundenheit getragenen
geselligen Abend im Künstlerhaus , folgte am Dienstag , den 2l .
Mai , vormittags loyü Uhr im Lichthof der Badischen Landesknnst-
schule die öffentliche Jubiläumsversammlung , der? n Ver-
lauf klar erkennen lassen mußte, daß hinter der von hohem Jdealis «
mus getragenen Berussarbeit des Standes als treibende Kraft jene
ernste Verantwortlichkeit steht , welche ablehnen muß, daß die wissen -
schaftlich- logische Schulung unserer Jugend ungleich höher gewerietwird als die mindestens ebenso wichtige Bildung und Entwicklungder edelsten menschlichen Tiefenkräfte des Gefühls , wie sie dem pro-
duktiven oder dem rezeptiven Kunsttrieb des jungen Menschen zu -
gründe liegen. Als Vertreter des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts war Herr Oberregierungsrat Bödigheimer er-
schienen.

Im Namen des Reichsverbandes akademisch gebildeter
Zeickenlehrer sprach Herr Studienrat B i n a l ( Heidelberg)
herzliche Worte der Begrüßung und des Glückwunsches .Es folgte der klare und warmherzige Vortrag Herrn ProfessorsBender von der Badischcn Landeskunstschule, des langjährigen
ersten Vorsitzenden und Mitbegründers des Vereins , über die Ge -
schichte und Bestrebungen des Vereins in den abgelaufenen 25 Iah -
ren . Der Redner führte u. a. aus : Roch heute zittert die ungeheure
Begeisterung nach . die etwa um das Jahr 1900 zur ersten großenReform des Zeichenunterrichts führte , zu einer Ablösung trockenster
schematisierender Erstarrung im Vorlagenzeichnen durch oas freudig
aufgegriffene Naturstudium . Die praktische Verwirklichung dieser
Reformbestrebungen war der Hauptgrund für den Zusammenschluß
zum Verein Vadischer Zeichenlehrer im Jahre 1904 und die mannig -
faltigsten Widerstände haben bis zum heutigen Tage nicht vermocht ,den Idealismus und die Arbeitsfreudigkeit der badischen Zeichen -
lehrerschaft zu zerbrechen , wenn beide auch oft auf harte Proben
gestellt wurden . Nach dem Kriege , setzten neue weittragende Reform-
Bestrebungen ein , die vor allem aus das Innenleben und die schöpfe-
rischen Kräfte des Kindes ihr Augenmerk richteten, zur Erfassungder äußeren Umwelt die Gestaltung der inneren Phantasiewelt hinzu-
nahmen . Als äußerer Markstein für die geradezu epochale Umwäl-
zung in den Bestrebungen des neuzeitlichen Zeichenunterrichts magdie keue Prüfungsordnung für das künstlerische Lehramt an höheren
Schulen gelten , die . seit Jahren erkämpft, endlich im Januar 1928
amtlich in Kraft getreten ist . Wenn so Dienst an der Sache stets den
Kern der Vereinsbestrebungen bildeten , so auch heute.

Herr Professor Bender schloß mit dem degeistert aufgenommenen
Wunsch , daß Liebe zur Jugend, zur Kunst und ,um Beruf stets jungbleiben mögen in der badikchen Zeichenlehrerschaft als Gewähr fürweitere wesentliche Leistung auf dem Gebiet der Kunsterziehung im
kommenden Vierteljahrhundert!

Im Anschluß an die V« reinsgeschichte sprach Herr Professor
Würtenberger von der Vadischen Landeskunstschule über dav

Thema : „Die Bildgestaltung in Komposition und Motiv "
. Wie nicht

anders zu erwarten , war der Vortrag von klassischer Prägnanz und
Klarheit und behandelte mit souveräner Geistigkeit künstlerische Ge» j
staltungsprobleme von grundlegendster Bedeutung . Er stellt « al51
Kestaltungsprinzip der altmeisterlichen Kunstepochen die „Kompo«
sition" bei der die B i \ d i 3 e e das Primäre ist. in Gegensatz zu
dem Prinzip des Naturalismus und Impressionismus , bei welchen
beiden Kunstrichtungen das „Motiv " der primäre Anreiz zur künst'
lerischen Aeußerung ist, irgendein Naturausschnitt , den der Künstlet
zu einem Bild zu verarbeiten sucht. „Komposition" ist demnach I
sinnvoller Aufbau einer Bildidee aus Formzeichen (Baum , Figur ) , i
d . h . der Künstlerpersönlichkeit eigenen und von ihr intensivierten !
Formeln , die in ihrem Zusammenwirken diese Idee sichtbar machen .
„ Motivische " Bildgestaltung dagegen nimmt sinnlich -visuelle Reize \
als Ausgangspunkt für ein Bildwerk, das äußere Naturbild ist >
das Entscheidende , während dort das innere Vorstellungsbild den I
Schafsensimpuls bedeutet. Die Ueberbetonung und ausschließliche
Alleinherrschaft des Naturstudiums an vielen Akademien war ein
verhängnisvoller Irrtum . Es muß unbedingt ergänzt werden durch
das Prinzip der Komposition, der Bildgestaltun » aus der Borstel-
lung , aus der inneren Welt der Idee . „Man sieht die Natur erst
richtig, wenn man sie zuerst vorstellungsmäßig darzustellen versucht
hat !" Ganz natürlich läuft auf dem Höhepunkt des Jmpressionis -
mus di« Entwicklung in van Gogh in ihren Ausgangspunkt —'
Schaffen aus der Innenwelt — zurück und der Ring ist geschlossen-
Diese Situation verlangt zunächst eine klare Scheidung der beiden
Gestaltungsprinzipien ohne jede Vermischung und dann eine ebenso
klare Entscheidung jedes einzelnen Schaffenden darüber , auf uxl ?
chem Boden er steht . Diese Klarstellung aber wird für di« Kunst
segensreich sein .

Dem Vortrag folgte als spontane Dankäußerung anhaltender ,
stürmischer Beifall .

Alsdann ergriff der 1 . Vorsitzende des Vereins , Herr Studien «
rat Lang - Karlsruhe , das Wort zu einer glänzenden Schluß-
anspräche . Der Redner betonte , daß gerade durch die Ausführungen
des Herrn Professor Würtenberger die Kernfrage der Neuorientie «
rung des neuzeitlichen Zeichenunterrichts mit außergewöhnlicher
Klarheit beleuchtet sei : erst (vor der Jahrhundertwende ) Schulungder Hand , dann Schulung des Auges , heute aber fei das Ziel , zuder Erfassung der äußeren Umwelt die Gestaltung der inneren
Phantasiewelt als wertvolle und notwendige Ergänzung hinzuzuneh«
men. Heute sei in einem völlig neuen Lehrplan alles Zeichnen unter
den großen Hauptgesichtspunkt der Bildgestaltung untergeordnet ,und wo früher sich Unlustkomplexe häuften , indem man dem Kind
einen ihm durchaus fremden Erwachsenenstandpunkt zumutete , blitze »
heute Augen vor Freude über kaum geahnte Kräfte und Möglich-
leiten . Verschiedene Mißstände wie Dispensationen , Mangel an
Durchführung des zweistündigen Zeichenunterrichts bis zum Abiturmit Ausnahme der Oberrealschulen, Ersatz obligatorischer Zeichen «
stunden durch fakultative Lateinstunden , vor allem aber der Mangeleiner Wertung dieses Faches wurden klar ins Licht gerückt . Der
Redner schloß mit der Bitte an die verantwortliche Behörde , die
Halbheiten auf dem Gebiet des Zeichenunterrichts , die noch bestehen ,zu unterbinden und ganze Arbeit zu leisten, mit dem Vertrauen
darauf , daß sie eintreten möge für die Vereinheitlichung des Lehrer«
standes an den Höheren Schulen zum Segen unserer Jugend «
« Ziehung . Er .

Ernst Blums 60 . Geburlstag.
Eine über weite Kreise des Handwerks hinaus bekannte Per -

sönlichkeit , Schlossermeister Ernst Blum , vollendet am 23 . Mai
1929 seinen 60 . Geburtstag . Einer alten und angesehenen Hand-
werkerfamilie in Karlsruhe entstammend führte « r das väterliche
Geschäft mit gutem Erfolg fort und brachte es zu dem heutigen
Ansehen .

Schon frühzeitig erkannte er auf Grund der ihm angeborene»
Begabung ftr das Handwerks- und Wirtschaftswesen den Wert
einer starken und schlagfertigen Organisation sowie die Bedeutung
einer nachhaltigen Vertretung des Handwerls in der Oeffentlichkeit.Er wandte sich daher schon in den ersten Jahren seiner Selbständig -
keit , geleitet von innerster Neigung und idealem Sinne , den Hand-
werkerfragen wie überhaupt den allgemeinen Wirtschastssragen zuund nahm an der gemeinsamen Berussarbeit innigsten , praktischenund entscheidenden Anteil . Sein Streben nach Zusamenfassung der
Kräfte des Handwerks als eine Notwendigkeit für dessen Erhal -
tung im Interesse der deutschen Wirtschaft und des deutschen Staa -
tes führte ihn recht bald in die berufliche Organisation « in. Er
wirkt schon seit longen Jahren im Vorstand der Schlosserinnung
Karlsruhe wie auch im Vorstand des Landesverbandes bad. Schloi »
sermeister mit und wurde bald mit an führende Stelle im Gewerbe-
oerein Karlsruhe berufen . Er übernahm vor mehreren Jahren
dessen Führung . Seiner kraftvollen und zielbewußten Leitung ver-
dankt der Verein seinen Ausbau zur Spitzenorganisation des Karls -
ruher Handwerls , dem die einzelnen Fachorganisationen sich korpo -
ratio anschlössen . Desgleichen arbeitet Blum erfolgreich im Präsi -
diurn des Landesverbandes bad. Gewerbe- und Handwerkervereini -
gungen Heidelberg und als Vorsitzender im Gauverband Mittel -
baden.

Blums liebensmürdiges Naturell , die Freundschaft, die ihn mit
Mitmenschen seiner engeren und weiteren Heimat verbindet , seine
gemeinnützige Einstellung brachten ihn auch in den Vorstand der
Handwerkskammer Karlsruhe , deren stellvertretender Vorsitzender
er seit seinem Eintritt in die Kammer im Jahre 1920 ist. Das da -
dische Handwerk sandte ihn als seinen Vertreter in den vorläufigen
Reichswirtschaftsrat , in den Landeseisenbahnrat , in das Landes -
arbeitsamt für Südwestdeutschland, in das Oberversicherungsami,
wo . er die Interessen des Handwerks mit Gewissenhaftigkeit unv
Sorgfalt vertritt .

Als der Krieg dem Handwerk schwere Zeiten brachte, erkannte
Blum alsbald die Notwendigkeit, die Handwerkswirtschaft durch Be-
teiligung an Heeresaufträgen zu beleben, weshalb sich das Hand-
werk allgemein mehr wie bisher auch mit wirtschaftlichen Fragen
befassen müsse. Wir finden ihn an führender Stelle tätig in den
wirtschaftlichen Organisationen des Handwerks , in der Landeswirt -
schaftsstell« für das bad. Handwerk, in der Handwerkerbaugenossen-
schaft, in der Vereinsbank , im Forschungsinstitut friir rationelle Be-
triebsführung im Handwerk.

Aber auch im öffentlichen Leben verstand es Blum , für das
Handwerk und für die Allgemeinheit sich maßgebend einzusetzen .
Jahrelang betätigte er sich im Bürgerausschuß der Stadt Karlsruhe
und im Be^irksrat : ferner wirkte er mit im Kreisausschuk, in der
Ortskrankenkasse im Mieteinigungsamt , im Hauptsteuerausschuh, im
Gewerbeschulra. und in zahlreichen anderen Ehrenstellen.

Diese vielseitige und uneigennützige Tätigkeit im Dienste dev
Handwerks und im Dienste der Allgemeinheit dankbar anzuerkennen,
ist heute Pflicht des Karlsruher Handwerks seinem Führer gegen-
«über. In freudiger und opferwilliger Weise hat sich Blum allüberall ,
wo es galt , die Interessen des Handwerks wahrzunehmen und der
Allgemeinheit zu dienen auf wirtschaftlichen, kultureen und sozialen
Gebieten große Verdienste erworben .

Möge es dem Jubilar vergönnt sein , noch lange Jahre seine
bewährte Kraft in körperlicher ujsd geistiger Frische seinem Bernss -
stand und der Allgemeinheit zu widmen und seine reichen Ersah -
rungen in den Dienst des Handwerks und der Allgemeinheit zu
stellen .

Von der Straßenbahn .
Aus Leserkreisen wird uns geschrieben :
Seit Dienstag ist im Wagenumlauf einzelner Strecken ein«

wesentliche Aenderung , sagen wir es kurz heraus , eine Verschlech¬
terung eingetreten , die sich hoffentlich bloß als Versuch auswirken

wuiiiuuys uuu ; WUJUi' UWlLeginn der <?all war . Dann — und das ist am gravierendsten —
sahxt die Ringlinie (3) nur mit einem Wagen , d>er Anhänge«
wagen wird am Bahnhof abgehängt und erst „nach Bedarf " wieder
in Benutzung genommen. Auch die Viererlinie (Friedhof —KühlerKrug) läuft meistens einspännig . Die „Neuerung " hat schon am
ersten Tag zu verschiedenen Unzuträglichkeiten gesührt , besondersbekommen die Kontrolleure manch unliebsames Wort zu hören.
Personal -Entlassungen sind bisher nicht erfolgt , wohl in Rücksicht
auf die in einigen Wochen zu eröffnenden neuen Linien Rappenwörtund Rintheim . Erwähnt sei , daß mit Eintritt schönen Wetters der
« traßenbahnverkehr stets nachläßt, da Viele das Fahrrad benützen .

lins oem ümMtr SMlslml .
Ein ungetreuer Sachwalter .

Der Kaufmann Heinrich B . aus Ettlingen war an einem Ge«
fchäft beteiligt , über das im Jahre 1925 der Konkurs hereinbrach.
Es waren etwa 20 000 RM . Schulden vorhanden , von denen er nach
dem Konkurs 10 000 RM . an die Gläubiger in monatlichen Raten
von je 400 RM . zahlen sollte. Er begann mit seiner Ehefrau in
Ettling « n dann ein Manufakturen - und Konfektionsgeschäft, für
welches ihm von zwei Firmen die Waren kommissionsweise über«
lassen wurden . Er hätte vertragsmäßig die für die verkauftenWaren eingehenden Gelder an die Firmen abliefern müssen ? für den
Verkauf war ein bestimmter Provisionssatz vereinbart . Das Geschäft
ging aber nicht derart , daß B . seinen Verpflichtungen hätte nach-
kommen können . Er kam erneut in schwierige , wirtschaftliche Ver«
Hältnisse und kassierte in der Zeit vom April 1927 ab gewisse Ve - i
träge , die er nicht ablieferte . So wurden zum Nachteil der Auf« -z
traggeberfirmen nach und nach . rund 2800 NM . an Waren und Gel» ;
dem von ihm und von s« iner Frau etwa 70 RM . unterschlagen.
Um die Unterschlagungen zu verdecken , führte B . in den Büchern
unrichtige Eintragungen . B . und seine Frau hatten sich vor dein
Schöffengericht unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Dr . F- >
Müller wegen Untreue und Unterschlagung zu verantworten . Staats «
anwalt Stellberger beantragte gegen B . acht Monate , gegen seine
Mitangeklagte Ehefrau einen Monat Gefängnis. Das Gericht ver«
urteilte B . wegen Untreue aus Gewinnsucht und Unterschlagung zu
sechs Monaten , Frau B . wegen Unterschlagung zu zwei Wochen
Gesängnis .

Auszug aus den Ttandesbiicheru Karlsruhe .
Sterbefälle . 20 . Mai : Elisabeth Wen ». 82 Jahre alt . Ehefrau vo »

Ferdinand Wen, . Kernmacher . * 21 . Mali Anna S i n d e n a ch. 20 Jahr /
alt . Ebesrau von Otto Hindenach . Maler : Herta M e l ch e r . l Jahr (>l »
Bater : Albert Melchcr . Schleifer : Kran , K i e s e r . ledia . 62 ftofirc alt ,
Pfarrer a . D . : Sedwia e ch l o K. 2 Jahre alt . Vater : Kran , Schloft -
ivabrikarbeiter . 22. Vkai : Martin Schmidt . Witwer . K7 iiabre alt .
»iessclivärlcr a . D . : Wolsaana K a v v l e r . IS Taac alt . Vater : Kran «
Kaonler . Kaufmann : Jobann W c r ft n d e r . Ebemann . 51 Jabre all -
Proknrist : Rosa B r o r . ZI Jahre alt Ebcsrau von Geora Altred Vrol '
« chiibmachermeister . i

l5itrocn - Tvende für den Kölner Jörn .
An dem Hilfswerk zur Rettung des arökiten deutschen Aultur - Den/ '

mals . des Kölner Domes , nimmt die Citroen Tutomobil R .- G .. Kol »
bervorraaenden Anteil , (kitroeu Köln bat eine bedeutende Ait/>abl v»?
Kölner Domban -Gedenkmünzen erworben , die am Kubler d »r lefet n ' j?
der Kabrikation kommenden Citroen - Waacn anacbracht werden und l"
da,, , beitragen , daft das Bcwnktlein der Pslilbt , nr Erbaltuna des be
riis ' mtekten deutschen Vandenkmals allerorts lebendia werde .
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fichtung Minner 9
und Frauen ■

CDVtlK9 ! t das neuartlse und sicherste nach biologischen Grundsätzen hergestellte 4axual - VerlUi4un » Mittel zur Behebuna sexueller ErschöpfunB **
JCAmI ad II zustände und nervöser StBrunt-en jeder Art . Oarantiert alkaloidfrei . Nachhaltigst » Wlrkunq . Verleiht Lebenskraft und Lebe ^ **
freude bli Ins hohe Alter . — Viele Anerkennungen Aerztlich glänzend begutachtet . Originalpackung 100 Tab Mk 9 . 53 , für Frauen Mk . 10 . 50 .
Packung 300 Tab . Mk . 25 . - , fQr Frauen Mk 28 . - . In Karlsruhe erhültllch In allen Apotheken , bestimmt In d <r Kiven - Apstheke , ZShrlng 0 *"
straBe 43 . AustUhrl . Literatur in verschloss . neutral . Umschlag geg . 30 Pfg . Porto , durch die Alleinhersteller : UR SAN G . m . b . H ., Franklurt a . M ., 35, Kaiserhofstr . 1**
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Palast -Lichtspiele
Herrenstraße 11 .

Ab heute Der große Roman -Film

45 Pfg.
pro Paket

Marlis graOes Geheimnis
nach dem bekannten Roman „Eine dumme Geschichte **

von Paul Langenscheidt .
Hauotdarsteller :

Dolly Grey •> Eva Speyer / Lydia Polechina
Curt Vespermann / Ralph A. Roberts .
Wuchtig und spannend behandelt dieser Film die Probleme „ Liebe
und Qeheimnisse " und fesselt den Zuschauer in allerhöchstem Masse -

Großes Beiprogramm ! B1093
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jüdisches
kMöeslhkake?
^ »nrrstng . 23. Mal .

Volksbühne S.

IsnnKäuser
, von Wagner . ,
Dirigent : Schwarz .
Me : Kraub . Mitwir «
£t>c : Fanz , Schneid ,
fwr , v . Härtung ,

Tjtobin , Grötzinger ,»lnbacb , Löser , Oer -
Theo Strack .'Mbmarnt .«nsang 19 Ahr .

Ende LLH Uhr .'eise <? . (Der 4. Rang
[ für den allgemeinen
« auf sretgehalten .)

5*. 24. Mai : Nathan
? Welse . Sa . 25.
M : Neuetnstudiert :
Mgenie ans TaurtS .»• 26 . Mai : Carmen .
3 Konzerthaus : Das
J'fcew Kalb . Mo . 27.
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Eleganz
' und das

liw Programm.
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Cabaret

^ ng. Zähringerstr .
Das neue

AMtions-
Programm.

Sür den am 5. Juni abend » zwischen 7—8 Uhr abgebenden

Sonderzug
» Ott

Karlsruhe -Berlin
»NM Besuch der groben Deutschen Ausstellung „ GaS und Waffer '
beträgt der Fahrpreis >7— .» .// tu III . Klaffe und 25.20 in
II . Klaffe . Interessenten können sich noch bis* spätestens 25- Mai
b . Is . beim Reisebüro Karlsruhe A .-G . , Kaiserstrasie ZZü, anmelden .
Die Teilnahme an diesem Sonderzug ist Jedermann gestattet . Alle
weitere Auskunft erteilt das («161.'

Stadl . Gas-, Wasser- u. Eleklrizilälsam!
Gaswerbe - Abteilung

Karlsruhe . Am »lienstrak « 81 . Fernruf 5350—58 .r>C.

Union -Theater
Das große Doppel¬
schlager-Programm

ferner
^ t " R ' OHARD TDüiiäihit

AußeHera Beiprogramm !

Heute Donnerstag abd. 6. 15 U . Frankoniaplatz

ialMlaAthiil
Eintrittspreis 30 Pfg .

Moninger Garten

Donnerstag , Samstag
und Sonntag 6047

QarUnkonwrtl

Schützen Sie Ihre
Schonen Sie Ihre Hände/
Durch Suma verdoppeln Sie die Lebensdauer Ihrer Wäsche . Suma erhält
die Gewebe , denn es ist frei von schädlichen Chemikalien .
Suma schont auch Ihre Hände ; sie bleiben weich , geschmeidig und weiß .
Suma enthält ungewöhnlich viel reinste Seife.
Deshalb wird die Wäsche so schön . Suma macht
sie wirklich rein , anstatt sie nur zu bleichen. Auch
den Farben gibt Suma ihre volle Frische wieder .
Probieren Sie Suma in Ihrem eigenen Interesse .
Für je 6 Suma-Paketabschnitte erhalten Sie kosten»
los ein wertvolles Büchlein.

SUMLICHT GESELLSCHAFTA .G . , MANNHEIM .
SS

Achtung ! WWel
wird angenomm . zum
Waschen und BÄgcln .
Schonendste ivehandlg .
u . m » tz. Preise . Wird
abgeh , u . ptinktl . zua
stellt . Nur Rasenbleia
Aufträge v . 2 M 10
Rabatt . Angeb . u . Rr .
3)9779 an d . Bad . Pr .

Briefumschläge
liefert rasch u . preisw
Druck . F . Thiergarten

(Badische Presse ) .

Darlehen
an Beamte u . Private
(Selbstgeber ) , reell ,
diskret , Ratenrückzahl .,
dch . W . MathoS . Bork -
str . 37, V.. l .. v . 2- 6 U

(FSUZ1 «)

^ « niitag , den
I SB. Mal nach

^"gensteinbach.
ta' hr *e» ant Albtalbahn -

"ach Ettlingen . Ruck-
saCkverpfiegung . 6102
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nuerein , e. u.
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?loren erneuter
8tün kar ., Hardt »

Nähe Wildpark .
>«i,, ' ung . Abzugeben" estrafze lSa . pari .

(B1V82)

^ »or -wcisjcr
' > £:>■ am Dienstag ,

St "J . nachm . nach 3
ih, ?vha »d . gefomm

schwarz m . brau -
» lecken . Vor An -

\ wird gewarnt .
tzj. Miticilungeii er «

Tinion Dan el" " stratze 3S. pari .
(LW2S13 )

Cafe Odeon
1111111111111111111111111111111111111u 1111111111111111111111111111111n
Heute Donnerstag , 23 . Mai , » /z Uhr |

öftren - AbendI
für die so beliebte Violinvirtuosin

Edith Heinemann . 6049
Sonn ,?/?i2 - , u

a
hr FrülisfliQPDen - Konzeri I

Die Abend-

/E&n Besonders preiswerte
Mtl » Crosse Somnier -

ORIENTREtSE
15 . Juli bis 5. August
mit dem 16000 Tons gross.
S/S „Presidenle Wilson

"
Reiseroute : Triest — Durazzo (Tirana ) —
Athen — Constantlnopel — Smyrna —

Rhodos — Cypern
Syrien - Palesfina -Aegypten
Corfu — Venedig . Fahrpreis inklus . vor¬
züglicher Verpflegung: von £ 2 Ol—;— an ,
AiiePassagiere sind gleichberechtigt ?
Einzelheiten durch öpezial - Prospekt 67
Reiseburcau J . Stürmer , Mannheim .

Hcidelberßerstraße 11 .
COS LICH - LINIE

Berlin W 8. Unter den Linden 20

um lr Darr
sind trotz schönsten

Wetters

ausverkauft .
Berücksichtigen Sie
daher bitte die Nach¬
mittags vor Stellungen

3 . 0
i 8
9U .

Illlanl -Llcliisoiili
( aiserstr . S , am Durlacher Tor . Telefon 5448

Drei Kronen Kronenstr . 19
Telefon 5018

DonrTßrstag §$3lSä(llfifli $
Gemütliche Nebeulmmer für
Vereine , Gesellschaften usw .

Vorzügliche Weine . Monlnger Bier .
BIO» -Ferdinand Weber

EWeinci
; iopü
I pro Flasche billiger I

B llnscrc
BSdilagcr

■ DürKheimer Rotwein (
"• "ur

■ st. martiner , weiß I © II ^
_ Weitere 60 Sorten am Lager
B Auch die billigste Sorte Ist von

ausgesprochener Qualität !
■ Belm Einkauf von 3 Flaschen

Wein erhalten Sie

■ ein oescni ftenes Kristall Glas
I Gratis ! ■
I Belm Einkauf für je 75 Pfg . erhal - I

ten Sie einen unserer wertvollen

B Gutscheine . D
II I II « E D . Das Haus fUr Bk M» * 3 E H Lebensmittel , nur
. Ecke Kaiser - und WaldstraBe «
I Ecke Kaiser , und Waldhornstr . Hl

Anzeigen -Bücher >
für Gemeinde - Polizeibeamte
steit broschürt . liefert Dilii (?st

Ferd. Thiergarten.
Buch - u. Kunstdruckerei
Verlaa der Badischen Presse .

Nächste GeBd - Lotterien !
17 . Große (Jeberlinger
Oeid -Lotterie
zur Wiederherstellung des

St . NlksIan . mOnsters i
In Ueberlingen a . B.

Ziehung 29 - Mal I92S

6 . Geld - Lotterie
zugunsten des

mansiers zu Ulm
und anderer deutscher Baudenkmale
Ziehung «. u . i . Juni 192 » in Olm

1875 Geldgew. u . 1Prämie

i
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q
Lospreis 1 RM.

Porto und Liste 30 Pfg . extra .

Eberhard Fei
KrenzstraBe 28, Post «

7t68 6

i "5F ofsf )

I50 .Q00
i25,000
I fO .OOO

Lospreis 3 RM.
Porto und Liste 50 Pfg . extra .

:zer , Karlsruhe
3ieck-Konto Karlsruhe 19876. 1

Anfertigung
« an Kinder -Garderobe
<Knabenan,üge >, Bin -
sen u . Kleider , tadellos
u . preiswert . Osf . unt .

.H . 1129S an die Bad .
ireffe Sil . Hauptpost .

Schreibworen-
Geschäft

mit 2 fenstng . Laden -
lokal u . Nebenraum ,
geeignet fiir Buchbin ^
der od . Buchdrucker , m.
Waren und Inventar
preiswert zu verkaufen .
Blumenstraß « 14, beim
Ludwigsplav . FH11322

Au kausen gesucht in
RUppurr ein

Wohnhaus
für 2—S Familien , mit
großem Garten , « egen
Barzahlung ^ Angebote
unt . Nr . 919842 an die
Badifche Press «.

£ » kaufe » gesucht :
Gut . Bett m. Feier -
bett , Schtank , Vertiko .
Diwan u . Küchenschr .
Angeb . u . Nr . D » 8öl>
an die Bad . Presse .

Opel 4 -Siher
Mod . 28, geg . bar zu
kauf . gef . Postlagernd
S . M . 30, Gaggenau .

WvSa )

Kinder -

LW- ii . öiwagen
zu raufen gesucht .
PreiSangeb . u . «K9863

an die Badische Presse .
Moderner tiefer

Kindersportloagen
gesucht . Angeb . u . Nr .
«125 an Bad . Presse .

Gut erhaltener Klapp -
sportwagen mit Dach
zu lausen gesucht .
Angebote unt . 19869
an die Badische Presse .

schnell und günstig etwas >ü
kaufen oder zu verkauf «« , zy
mieten oder zu vernieten , die -
tet die kleine Anzeige in der
Badischen Presse . Keine andere
Maßnahme verursacht so wenig
Milbe und geringe Kosten bei
w großem Erfolg .



Seite (I. Nr . 233. ..Vadische Presse " sMoraen -Ansaabe .1 Donnerstag , den ?3 . Mat tg

5üi>»»ssf<l«lll5clie^ii6us»nelln«l Wirtschofts -Zeitun
Der Dywidag-Berißht.

Umsatzstelgerung Günstige Entwlck 'ung .
Die zur Gruppe '21. (5 . für Verkehrswesen gehörende D y ck e r h o f f

& Widmann 21 .© . , Wiesbaden -Biebrich, erhöht für 1928 ihre
Dividende von 6 auf 8 % . Der Betriebgewinn ist im abgelcm -
fenen Jahr abzüglich der Unkosten auf 1933 093 ( 1741 623 ) RM .
gestiegen . Erfreulicherweise wird diesmal mitgeteilt , dah in diesem
Posten Beteillgungserträge von 308 390 RM . enthalten sind . Un-
kosten beanspruchten 1 097 063 RM . und lausende Steuern 586 175
RM . Nach Abschreibungen von 1146 122 ( 1 132 378 ) RM . verbleiben
einschl . 109245 RM . Gewinnvortrag 902 216 RM . Reingewinn
gegen 609 245 RM . i B . , 8 Mill . Stammaktien erhalten 8 % ( 6 % )
Dividende = 640 000 RM . ( i . V . 400 000 RM .) . Nach Dotierung
der Versorgungskasse mit wieder 100 000 RM . verbleiben 113 149
RM . zum Vortrag . .

Das abgelaufene Jahr hat eine befriedigende Entwick -
l u n g genommen. Der Umsatz konnte wieder erhöht werden . Auf
dem Gebiet des Industriebau ? konnten zahlreiche nennenswerte
Bauten ausgeführt werden. Die Schalenbauweise Zeig-Dywidag
wurde konstruktiv und baupraktisch weiter entwickelt und das Aus -
führungsrecht von Fall zu Fall auch anderen Eisenbetonfirmen uber¬
lassen . An Eroßbaut 'en wurde u . a . übernommen die Vermunt
sperre in Vorarlberg für die Illwerke A .E . und der Wehrbau Kembs
a Rh . für die Energie Electrique in Mülhausen . Die Vetonwaren
fabriken haben einen befriedigenden Umsatz erzielt . Auch die A u s
landsbetriebe waren ausreichend beschäftigt Die R . V . Bouw
maatschappij Dyckerhoff & Widmann , Haag , hat für das am 30

^ Ium
1928 abgelaufene Geschäftsjahr 8 % Dividende verteilt . Auch bei
der Bagger - Gesellschaft N . V . Albetam . Baggeren Bouwmaatschappi,
im Haag ist für 1928 wieder eine Dividende von mindestens 7 % zu
erwarten . Die Tochtergesellschaft , die Continentale Bau - A .G . in
Danzig -Königsberg , wurde nach Erwerb des gesamten Kapitals im
Wege

'
der Fusion zur Auflösung gebracht. Die Geschäfte wurden

auf Dywidag -Niederlaffungen in Danzig , Königsberg und Memel
übergeleitet . „ . .

Infolge der Umfatzerhöhung und langfristigerer Zahlungsweise
der Bauauftraggeber haben sich Debitoren auf 8 706114 RM . —
hiervon Forderungen an Tochtergesellschaften 1 285 498 RM . , aus
angefangenen Bauten 3 919172 RM . — (6 555 828 RM .) erhöht .
Gläubiger figurieren mit 5 341 150 ( 4 827 869) RM . und Bank-
schulden mit 3 785 004 (2 935 941 ) RM . Beteiligungen sind infolge
der Interessennahme der Lenz & Co. an den holländischen Berei
ligungen auf 3 031636 (4 222 359 ) RM . zurückgegangen . Waren
bestände sind mit 4 30« 259 (3 497 103) RM . bewertet . Anzahlungen
betvagen 294 561 (354102) RM . Sypothekenverpflichtungen stehen
mit 3 756 625 ( 3 884 148) RM . zu Buch . Der vorliegende Auftrags -
bestand ist dank langfristiger Auslandsaufträge höher als zur gleichen
Zeit des Vorjahres . ( GV. 4 . Juni ) .

Schnellpresse Frankenthal .
Wiederaufnahme der Dividendpnzahluns .

11 fi a I Albert & Sie . A . G .
t . Für 19-28 die Di r̂ de »>de nzaht n n g

_ . ani;matticn . wi >' ' ~ " '
(2 715

WWRM . . 3l &f<fire» uit<j€ ■
. „ y_ . (82 292 ) RM Rückstellung am Delkrederekonio un» Wicdeiauf -
fiilluna der Wohltätigtoitssondl mit 77 727 «75 918, RM »erbte,ben
251 2*24 (82 228 ) RM . Reingewinn . 50 (KW RM . Vorzugsaktien er -
' alten 7 % Dividend «, und 10 000 RM . Bor »uos « kt« n L »t . Ii «% und eine

ganze

Dt « Schnellvressenfabrik Frankent
ftrani '.'tiltwf , nimmt , wie bereits gemeldet .. - vk - «i i
mit 5 % auf 4,2 Mill . Stammaktien . wieder am . Der Rohaewinn er
" eint mit 3 258 775 (2 715172 ) RM . Nach Abi cvun « der Uittosten von

K90 l87 (2 445 SS I
j

RM . Abschreibungen von 1984 -4 (155U2 ) RM ..fcfK'i
2 f)9l
78 884

?| : ie im lcvien Bericht erwähnte erhöbt« Produktion konnte das
Jahr aufrecht erhalten weiden . In Hoch - und Tie ?druckrotatlonsm « fchi.ne »
und in Seriendruckinaschiiie » konnte ein
Im B «rmöge »Sa>bschlu« l>aben sich Außenitanbe daher aus 4Z84
(8 589 kl4 ) RM . und iPerl>;n-i)Wtf»tctten auf 6 365194 (5 1118 <91 RM .
höht 2iiarett »nrräte hitanAicr« « mit 4 357 171 (4 3 (18 658 ) RM 3

AblatZ erzielt uv;tden ." 4 58 4 850
U . . . . . _ JB | _ I ■ : n . er¬

höht. Warenvorräte bilanzieren mit 4 357 171 (4 308 658 ) RM Das
Sx' crfiielflortcfcuille wird mit 517 478 (486 131) RM anfltoeben . Auf dem
Maschinen - und Merkzengkvnto war ein Zugau « von !!78 . 72 RM . und
aus dem Gruudstlickcl- und Gebäudekonto von 119 1)95 RM . zu verzeichnen .
Anzahlungen auf in Arbeit befindliche Maschinen erscheinen mit 883 898
1842 793 ) RM . Der augenblickliche Auftragsbestand sei gut . «SB .
25. Mai ) .

Porphyrwerke Weinheim Schriesheim
Die GV . der Porphvrwerke Weiilbeini -Schriesbeiin A . -G . . Wein -

heim a . d . B . genehmigte den Abfchluk für 1928 . Nack Abschreibungen
von 85 825 (100 442 ) RM . verbleibt ein auf 50 807 ( 115 858 ) RM . ver¬
minderter Reingewinn , woraus 4 Prozent ( 10 Prozent ) Dividende
verteilt und 4 587 ( 2 351 ) RM . vorgetragen werden .

In der Bilanz erscheinen Gelände mit 57 000 (49 921 ) RM . . Be -
triebsgebäude mit 152 800 ( 160 847 ) RM ., BerwaltunaSaebande 84 000
(85 700 ) RM ., Maschinen . Werksanlagen und Einrichtungen mit 812 001
(828 016 ) RM . . Betriebs Materialien mit 78 948 ( 70 258 ) RM . . Waren -
Vorräte mit 77 878 U2 628 ) RM . . Aufecnftändc mit 295 278 (240 201 ) RÄi . .
andererseits Aktienkapital » » verändert 648 000 RM . und Buchfchuldeu
862 874 (198 492 ) UlM . Augenblicklich ist das Werk normal beichäftigt .

Verminderter Rübenanbau für 1929 .
Ergebne einer internationalen llmlrage .

Eine Umfrage der Internationalen Vereinigung für Zucker-
statistik ist von 14 Ländern beantwortet worden. Aus den eingegan-
genen 625 Antworten läßt sich entnehmen , daß die Zahl der in der
Kampagne 1929 —30 voraussichtlich in Betrieb kommenden rüben-
verarbeitenden Fabriken 625 betragen wird gegen 645 im Jahre
1928/29 in Betrieb gewesenen Fabriken . Der Rubenanbau ,
der sich 1928 noch auf eine Fläche von 1 396 536 ha erstreckte, wirv
1929 1 357 772 ha betragen . Insgesamt ergibt sich eine Vermin »
derung des Rübenanbaues um 2,78 Prozent . An
dieser Verminderung haben den Hauptanteil Rumänien mit einer
Anbaufläche von 36 906 (52 066) ha, Schweden mit 25 637 (42 621)
ha, Dcnemart mit 28 566 ( 41 266) ha und Tlch-echosloivakei mit
227 896 (256 475) da . Togegen wird Bulgarien seine Anbaufläche
auf 19 666 (17 666) ha , Polen auf 251 732 (236 385 ) ha . Oesterreich
auf 29 721 (27 677) ha und Italien auf 115 006 ( 112 849) ha er-
höhen .

Wie sich aus den 243 eingegangenen deutschen Antworten
entnehmen läßt , wird sich für die Kampagne 1929/30 die Zahl der
Fabriken um 5 auf 243 vermindern . Die Rübenanbaufläche wird
mit 426 353 ha gegenüber dem Vorjahr eine Verminderung von 6,64
Prozent ergeben. An dieser Verminderung haben innerhalb der
Landesteile Pommern mit — 5,2 Prozent , Brandenburg mit — 3,4
Prozent , Mecklenburg mit — 4,5 Prozent und Ostpreußen mit — 3
Prozent den Hauptanteil . Dagegen hat sich die Anbaufläche in
Süddeutschland um 7,1 Prozent , im Rheinland um 4 .2 Prozent unv
in Hannover -Holstein um 2,5 Prozent erhöht.

ck
Kraftiibertragungswerk Rheinselden in Rheinfelden . Die gestern

in Berlin abgehaltene oGV. genehmigte einstimmig den mitgeteilten
Abschluß für das Jahr 1928 und setzte die Dividende aus wieder
16 Prozent fest. Neu in den AR . wurden gewählt Dr . Heinricd
G r a s e r - Lörrach, Dr . jur . Wilhelm K o e p p e l - Berlin . Dir . A
von Schultheß - Rechberg in Zürich und Prof . Dr . Walde '
mar Petersen . — Ferner beschloß die GV . die Erhöhung
des AK. von 12 auf 15 Mill . RM . durch Ausgabe von 3 Mill
RM . neuen Aktien, die den alten Aktionaren im Verhältnis 1 zu 4
angeboren werden. Der Ausgabekurs beträgt 118 Prozent
wovon 16 Prozent der Reserve zugeführt werden. Die neuen Aktien
sind ab 1. Januar 1929 dividendeberechtigt. Die neuen Mittel wer'
den in erster Linie für die Beteiligung der Gesellschaft an der
Schluckjeewerke A .-G und für die umfangreichen Erweiterungen unv
Vergrößerungen der Anlagen wegen der aus einer Beteiligung an
die 'er und der Kraftwerke Ryburg -Schwörstadt A .-G demnächst an-
sollenden erheblichen Strommenge verwendet . Im Jahre 1930
wird eine größere Stromlieferung der Gesellschait frei die au»
Grund de- Versailles Vertrage ? bisher nach Frankreich zu liefern
war . Für dies ? nicht unerhebliche Strommeng « hat sich bereits
lohnende Verwendung gefunden . Der Stromoerkauf im
laufenden Jahr zeige trotz der rückläufigen Konjunktur eine befrie-
digenve Entwickelung

« onfiim - und Spgrvereln Diirrmenz - Miiblackcr . Nachdem feit Mo -
» ateu bekannt war . daS beim Konsum - nvd Svarverein Dürrmenz -

Mühlacker und Umgebuug . dem auch in Enzberg eine Filiale anaealiedert
ist . Eue finanziellen Verhältnisse außerordentlich schwierig geworden find ,
erfolgte uuumelir eine Regelung dieser Berhältntfie durch Zwangs vergleich.
Dieser Zwangsvergleich . wenn man von einem solchen noch reden will
bestebt in einer 10 prozentigen Befriedigung der wlänbiaer durch
Heranziebuug der vollen Haftsumme der Mitglieder Da¬
durch bat jedes einzelne Mitglied des Konsumvereins die nicht unbe -
deutende Summe von 50 RM . zn bezahlen . Awei Mitglieder des geschästs -
führenden Ausschusses mnkten lt . . .Pforzheimer Rnndf -ba» " entlassen
werden . Den Mitgliedern des Konsmnvereins wurdeu am Himinel -
fabrtStag be>-eito die ZahlnnaSa » fforder » ngen zugestellt . Tie Stimmung ,
die in Mitgliedskreifen hierüber herrscht. kann man sich vorstellen .

Ä -G . für Zellstoff - » nd Pavierfadrikatio » . A 'chaffenbnra . Die Ge¬
sellschaft schlägt nunmehr der am 17 . Juni stattfindenden Saiivtver ' amm -
hing neben der Genehmigung des Abs ^.lusses die angekündigte Kavital -
erhohnng nm 8 .» Mill . RM auf 28 Mill RM . vor . Tie Nenemisfion
soll den alten Aktionären vollkommen angeboten werden bis auf den
« vibeubetrag von 500 000 RM . . die »ur Berfiianna der Gesellschaft be -
stehen bleibeu solle » . Die einzelnen BeiugSmodalitäten stehen noch nicht
fest : sie dürften sich wohl nach der jeweiligen Börfenlaae richten . Sieben
der Erhöhung des Stammkapitals wird gleichzeitig noch die Ausgabe
von 200 000 RM . Vorziigs - Tchiivaktten mit mehrfachem Stimmrecht vor -
geschlagen . Diese sollen wahrscheinlich eventueller Nebersremdnngs ^esahr
begegnen . Schließlich soll die Hanvtversainmlnng noch iiber eine Statuten -
anderung bezüglich der Zuverlässigkeit der Eiuzieduug oon Aktien be¬
schließen .

Bereinigte Rerlin - Frankknrtcr Gummiwarensabrlke « . Berlin . Im
Jahre 1928 erzielte die Gesellschaft einen Karenertrag von I 205 262 RM ..
zu dem sonstige Eingänge von 1KOOO RM . und der C>) cioiunvortrag von
22 880 (22 884 ) NM . hinzutreten , sodak sich ein gegenüber dem Vorjgbr
von 1 182 418 RM . nur wenig erhöhter Rohübcrschnß von 1218 »48 RM .
ergibt . Nach Absei,nng der Unkosten , sowie 56 750 (46 887 ) RM . Ab -
schreibnngen verbleibt ein R e i n g e iv i n n von 101 740 ( 102 080 ) RM . .
worauf auf die Stammaktien ( nom . 1 820 000 RM . ) wieder 7 Prozent
Dividende zur Ausschüttung kommen . Die Iii vrozentiaen Borzugs -
aktien sind bekanntlich im vergangenen Jahre eingezogen worden . Der
Vorstand berichtet , daß der scharfe Konkurrenzkamvf die bisher schon un -
befriedigenden Preise noch weiter drückte, wozu noch die Beeinträchtigung
durch das außerordentliche Absinken der Rohgummioreile hinzukam ,
( o . GB . 28 . Mai .

Süddeutscher Eisenmarkt .
Das raschere Fortschreiten der Bauarbeiten infolge der günstigeren

Witterung ließ mehr Bedarf in B a Ii e i s e n an den Markt kommen ,
aber der Baumarktkonsnm hielt bisher das nicht, was er verivrach . Die
schwierige Geldbeschasfnng für deu Baumarkt vrägte sich Hingst noch
schärfer aus . und es bat den Anschein , als ob manches Projekt , das
finanziell gesichert erschien , nnn doch nicht zur Ansfiihruun kommeu wird .
Einigermaßen entschädigten die etwi ' S größeren Anforderungen in Walz -
werkS -Erzengniffeu seitens der Maschinenindustrie . nachdem manche
Svarten infolge besserer Beschäftigung uuu doch stärkeren Bedarf haben .
Die süddeutsche» Großbandelsfirmen mußten anch jüngst fortdauernd
über Walzeisen bei den Werken verfügen , um ständig Zugänge zu haben ,
damit ihre Lager komplett blieben Allgemein wurde von den Groß - und
Kleinverbrauchern nämlich sehr rasche, d. b. sofortige Lieferung verlangt .

sodaß in den meisten Fällen nur Ausführung der Aufträge aus
Im ' IOI
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beständen in Betracht komme » konnte . Das umfassendste Geschäft !' N
in Stabeisen statt . Wenn auch zum Teil Stabeisen rb ^iuifch -w ' stsali«
Herkunst znr Komvlettieruug der Lagerbestände auf dem Waßer «
herangezogen wurde , die Hanvtmengen aber stammten zur BefriedlO
des süddeutschen Bedarfs vus dem Saargebtet . Elfaß -Lotbriugeu J 1
aus Luxemburg . v Die Werke dieser Gebiete konnten m rnche Aiift ? <
sofort aus ihren Lagerbestände » ausführen : fofern dies nicht der ']
war . lieferten sie das Ätaterial innerhalb verhältnismäßig kurzer J '
Dns Streckengeschäst in Stabeisen war wohl immer noch nicht sondel ^
umfangreich , aber doch ausgedehnter , wie im Vormonat . Das Gl « .
gilt anch von Trägercisen , das infolge erdöbien Baumarktbedaris > i
etwas größereu Posten im Verkehr war : die Sauvtmengeu wurden ' (in
Taargcbiet bezogen . Während des ersten Vierteljahrs 1929 wurde » i.
Trägereise » mit einer Steghöh « von 80 Millimeter » nd darüber ans '
- aargebiet 228 538 Dovvelzentner ( im gleichen Zeitraum 1828 801 > |i
Tovpelzenter ) . ans Luxemburg 112 002 (219 71g ) Dovvclzentner . l
Elsaß - Lotbringen 76 880 ( 155 275 ) Dovvclzcntncr . aus Belgien 2Z' .
(27 908 ) Tovvelzcutuer eingeführt . Ferner wurden importiert im er 4
Vierteljahr 1929 von anderem Formeisen und nicht geformtem Stabc >fl,
ans dem Saargcbiet 470 911 Dovvelzentner ( im gleichen Zeitraum > in
551 588 Doppelzentner ) , aus Elsaß -Lothringen 157 861 (492 8811 Do ? ^
zentuer . ans Luxemburg 145 606 (831 882 ) Doppelzentner . Bei 3* ' E1j
liekernngen zahlten die Mittel - und Kleinhändler den Werkbandelssiri >jx
sür Formeisen 137.80 RM . . sür Stabeisen 140.40 RM . . alles Gruudvi ,
pro 1000 Kg . . Frachtbasis Neunkirchen . Bei Lagerlieferungen von i" 1"
destens 15 000 ,« g . wurden Händler » uud 'Verbrauchern für Forme i .
142.80 RM .. für Stabeisen 145.40 RM , ie 1000 »! a . . ftrachtbaiis Ne ^(
kirchen. Bei Lagerlieferungeu von mindestens 15 000 Ka . wurde » J-' f m .
leim und Berbranchern für ,>ormeifen 142.30 RM . . für stabeiien 14
RM . je 1000 Sffl . , Frachtbafis Neunkirchen ( Saar ). Kleinere P » iltic
Form - » nd Stabeisen . dje auD den Lägern der Händler gingen , wui
berechnet in Mannheim -^ udw5gshäsen a . Rh . mit 19 .80 RM . bezw .
RÄ .. in Karlsruhe mit 19 .80 RM . bezw . 20 .20 RM . iit_ Mü » rficn ^

"n
21 .90 '
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be' w . 22 .30 RM „ in Nürnberg mit 20.10 RM V bezw . $ Sqc
RM . und in Wiirzbnrg mit 20 .40 RM . bezw . 20.80 RM .. alles pro .
Kg . . Grundpreise . Tie Mindcrmengen -Anfvreis ^ für ->ormeiien beir ». "
von Profile » von 80—200 Millimeter Steghöhe für Mengen nnter . »e
Kg . , bei Profile » von 201 —880 Millimeter Stegböhc für Mengen u> >.
8000 Kg ., bei Profilen von 881—500 Millimeter Steghöhe für Met i
unter 5000 Kg . und bei Profilen über 504) Millimeter Steghöbe für
gen unter 7000 Kg . ie 2 RM die Tonne . Ferner wurden berechnet ]
Miudermengenanfvreife für Stabeife « für Mengen unter 500
RM . , von 500 bis unter 1000 Kg . 5 RM . ie Sorte für die Tonne .
Umlade in Univerfaleifen hielten sich im allgemeine » in engen Grcl »
Soweit Univerfalciscn von den Mittel - und Kleinhändlern ab Werl
Ladungen , kombiniert , bezogen wurde , stellte fich der Preis für alle R

Ser
chten auf 147.20 RM . . Frachtbafis Neunkirchen ( Saar ) , während •;

utaiithcr dafür bei Werksbezüge 'n unter gleichen Bedingungen 149.20 K ~
ic 1000 Kg . zu zahlen hatten . Bei Bezügen von Univerfaleifen in P >? hx.
'wn mindestens 15 Tonnen ab Lägern in kombinierten Ladungen wu -
52.20 RM . je 1000 frachtbafis Ncnnkirchcn . berechnet . Klei ? "l

Posten , die ab Lager znoeivicfcn wurden , kosteten in MannbeiM 'Lndw » ' L
hafeu a . Rh 21 .70 RM ., in Karlsruhe 22 .20 r M . . in Stuttgrrt -!j t ,
iliM . , in Würzburg 23-80 RÄ>i . . in Aiünchen 24 .80 RM . und in Niir «^ '
23 RM . ie 100 Kg .

D
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Lockerung der Krediteinschränkungen ?
Die Lage der Reicäsbank lässt diese Massnahme kaum möglich erscheinen .

In den letzten Tagen sind zuroerlen Meinungen ausgetaucht, die
es für nicht unmöglich ansahen, daß die Reichsbank bald wieder
dazu übergehen könnte, die beschlossenen Krediteinschränkungen zu
lockern . Man verwies dabei auf den Privatdiskontmarkt , an dem
sich das Angebot in den letzten Tagen verringert hatte , während die
Reichsbank gleichzeitig dazu überging , einen größeren Prozentsatz des
angebotenen Materials auszunehmen. Man verwies ferner aus die
erhebliche Besserung des Älarkkurses an den internationalen Börsen-
plätzen und auf den stärkeren Rückgang des Dollarkurses in Berlin ,
sowie darauf , daß die Reichsbank in den letzten Tag« n wieder in
der Lage war , Devisen aufzunehmen.

So sehr eine baldige Lockerung der Krediteinschränkungsmaßnah-
men der Reichsbank im Interesse der Wirtschaft zu wünschen
wäre , so weüig läßt sich aber auch im gegenwärtigen Augenblick der
Zeitpunkt für eine derartige Maßnahme vorausjagen . Die Reichs-
bank sah sich doch bekanntlich vor einiger Zeit zu den Kredit -
einschränkungen gezwungen, nachdem sich andere Maßnahmen als
wirkungslos herausgestellt hatten und die Notendeckung durch die
fortgesetzten Devisen- und Goldabflüsse aus die Mindestgrenze von
4g Prozent herabgesunken war . Um die größeren Ultimoansprüche
Ende Mai befriedigen zu können , mußte sie sich daher Bewegungs -
sreiheit schassen, die ihr die beschlossenen Krediteinschränrungs -
maßnahmen bringen sollen , indem die Wechsewestände gegenüber
der hohen Ziffer Anfang Acai bis gegen Ende der dritten Maiwoche
insgesamt um etwa 25 Prozent verringert werden.

Der Ausweis für die zweite Maiwoche ( 15 . Mai ) zeigt nun
zwar für die Reichsbank eine Entlastung , doch ist diese im Vergleich
zu dem gewünschten Umfange nur mäßig . Allein die Wechsel-
bestände haben lediglich um 215 aus 2568 Mill . RM . abgenommen.
Die Deckung der Reichsbanknoten durch Gold und Devisen hat sich
nur von 41 auf 43,7 Prozent erhöht , da sich der Devisenbestand
lediglich um 2,5 Mill . RM . vermehrt hat , während allerdings die
umlaufenden Reichsbanknoten um 275 Mill . RM . zurückgegangen
sind.
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Frankfurter Abendbörse .
Abgeschwächt , Schluss erholt .

Frankfurt . 22. Mai . ( Drahtbericht . ) Die Abendbörse verlief bei
kleinsten Umsäben unsicher , da der genaue Inhalt des soeben überreichten
Schriftfaljes der tÄliinbigerstagten an Sie deutsche Delegation nicht bekannt
mar und die Befürchtung einer erneuten Verzögerung der Konferenz
fortbesteht . Die Spekulation ging zu ^eerverkäusen über , iodafi die Mit -
tagsschlnkkurse an den Sauvttermiumärkten nochmals » m l —2 Prozent
unterschritten wurden . Bor allem gm Elektro - . Kali - und Farbenmarkt
kam es zu Kursabschlägen . Im Verlauf war das Kursniveau nochmals
gedrückt, zum Schlufc jedoch durch wieder einsetzende Deckungen der Sve -
kulation bis an die AnsangSknrse erholt , teilweise sogar überschritten .
Reuten umsatilos . Der Schluft ivnr ruhig . AEG . 131.75 . I .- G . « arbeu
248 .25 . Schuck«« 246 .5 und Siemens 374 5 .

Anleihen : Altbesitz 50.90. Neubesit , 9.90. 4 Proz . Dt Schutz¬
gebiete 4 .50. 4M, Proz . Ccftcrr . St . Rt . v . 1918 1.17. 4 ^ Proz . Cefterr .
- chav v . 1914 34.25 . 4 Pro, . Türken Kol! von 1911 8 62. 5 Proz . Men »
faner abgeft . 12 . 3 Pro » Mexikaner Silber abgest . 8 .25.

Bankaktien : All « . Dt . Creditanft . 123.5 . Commerz - » nd Privat -
bank 184 . Darmst . n . Nationalbank 257 . Dentfche Bank 160.5 . Diseouto -
Gcfellfch . 151 .5 . Dresdner Bank 156 .5 .

B e r g w e r k s A k t i e n . Geilenkirchen 128 . Sarvener 130.5 . Ilse
Berg 210 . Kaliw . Alchcrslebcn 2 :10. Westeregeln 235 . Klttckncrwcrkc 99 5 ,
Nkannesmannröbren 115.5 . Mansfelder Bergbau 123.5 . Phönir Bergbau
88 . Rhein . Brannkohleu 284 . Rhein - Stahl 113.5 , Ber . Königs - u . Vaura «
Hütte 68.

I n d n st r i e g k t i e n : Adlerwerke Klener 44. AEG . Stammaktie »
181 .5 . Zement Heidelberg 135.5 . Dt . Linolenmwerke 824 . Dvckerhoff 110.
Elektr . Licht » . Kraft 213 . Elektr . Lief Gefellsch . 156. I .- G . Farben 242 .5 .
Kelten n . Gnilleaume 139, Franks . Mafch . 51, Geffiirel 216 . Gol ' fchmidt
Tb . 81 . Hol - mann 112 . Holzverkobluug 90 . IunahanS (« ebr . '>8 . Sah «
mener 165. Metallgef . 127, Rütgerswerke 87.5 . Schlickert El . Niirnb . 241 .
Siemens n . Halske 378 .25 . Sfidd . Zuckers . 147 .5 . Voigt u . Haffner 206,
Wann n . Frentag 112. Zellstoss Aschasseubura 180.

Die Entlastung bei der Reichsbank wird daher in der IV
laufenden dritten Maiwoche noch stärker sein müssen als bis»
wenn die von der Reichsbank zur Befriedigung des Ultimobedar
für notwendig gehaltene 25prozentige Krediteinschränkung erre >

^
werden soll. Daraus folgert wiederum , daß daher im Auge
blick wenig begründete Aussicht besteht , eine Lo » ^
rung der Krediteinschränkung für die nächste Zeit zu ! jz
warten . Wenn keine unvorhergesehene Wendung zum Besseren 1
der Reichsbank in den gegenwärtigen Verhältnissen eintritt , so
man wohl annehmen , daH die Reichsbank den Ultimo und
auch noch die erste Juniwoche abwarten wird , um zu
kennen , wie sich die weitere Entwicklung der Devisen- und Wechl
läge bei ihr gestaltet , bevor sie zu einer Aenderung in ihrer jetzig ii
Kreditpolitik schreitet . 'tb

Daß die Reichsbank durch die Kreditrestriktionen zu dem !
wünschten Erfolg kommen wird , ist nicht zu bezweifeln. Die ^ 3
ruhigung am Devisenmarkt ist eingetreten . Der Markkurs hat ^ »»
gehoben . Er ist erheblich über den Eoldaussuhrpunkt gestiegen . -
Reichsbank ist auch in den letzten Tagen dazu übergegangen , M
sen Hereinzunehmen. Es ist nur zu wünschen , daß diese Enti^ ^n
lung anhält und sich verstärkt, damit die Reichsbank bald wieder
die Lage kommt , die Krediteinschränkungen auszuheben. DenN ?>
ist nicht zu leugnen , daß die Wirtschaft gerade im g ege ' ^e
wältigen Zeitpunkt von ihnen schwer betrosl ' di
und in ihrer Entwicklung gehemmt wird , auch wenn die Reichs « ; i
eine individuelle Behandlung durch die einzelnen Reichsbankste ^
zugesagt hat und berechtigte Ansprüche nach Möglichkeit besriedi :
will . Sie wird in sehr vielen Fällen beim besten Willen eine
rechte Entscheidung zwischen berechtigten und nicht berechtigten
sprächen nicht immer vornehmen können. Die Banken werden
nicht helfend einspringen können , da ihre Mittel jetzt auch beschrä' r
sind un-d eine unbeschränkte Rückgriffsmöglichkeit bei der Reichst
nicht besteht . Es liegt daher auch die Gefahr nahe , daß die Ä '

, §
schaff dazu übergehen muß , ihre Auslandsguthaben , die sie sür K *
Geschäftsverkehr mit dem Auslande dort unterhalten muß , in 2".

'
,

'
umzuwandeln , um sich die notwendigen Markbeträge zu verschasi'

n
®ti

Warenmarkt
Inland .

Karlsrnbe . 22 . Mai . Produkten . Wein « « nd Spirituosen . Abtei -
l n n g Getreide . Dt e b l und Futtermittel : Ans auslandische
Einflüsse ist ber Markt wieder ruhioer geworden Die Geschäftstätigkeit
ist gering . Man kauft all « mein von Hand zu Mund . Mais und Futter -
mittel bleiben ruhig . Süddeutscher Weizei , 24.— bis 24.50 ; deutscher

g>. . . . .. . . Ml , .
ichoinpslichtig 21 .50—21 75 : Weizenmehl . Mühlensordernng 82,— bis 32.50 :
Rogn nniehl . siitd . Mülilewsoroerun « 8t .— bis 81 .50 : Wes« wbollmebl
(Fiittermchl ) je » ach Fabr . 13 25—18 .75 : Weizenkleie , fein 12 .— bis 12 .50 :
Weizenll . ie . grob 13 .— bis 13 .25 : Biertrober . ic nnch Qualität , vromvt
19 .— bis 19.75 : Maizkeinie . je » ach O » al>:tät 18 50—19 .50 ; Trocke»-
fchuitzcl. lofe 14 .75—15 .— : Ravskiichen . lose 18 .75—19 .25 : Erdnunkuche » .
lofe 20.50 —21 .— ; Kokoskiichen 20 .75—21 .25 ; To na Ichrot sndd Fabrik -rt
SV.S5—20 .75 : Leiiikuchenmehl . ie nach Kehalttvarantie 24 .— bis 25 .— :
speisekartoffel . gelbil . 7 .50— 8 .— ; Sveisekartoffrl , weififl . 5 .50—fi.— RM .
Ra n h s n t t e r m i t t e l : Loses Wiese » l>eu , gilt , « s» » d . trocken 1825
bis 18 <5 ; ? uzcrnc . je » ach Qualität 13 .75— 14 .25 ; Stroh , drahtgevreftt . ic
nach Oulitlität 8 .— bis 8 .25 RM . Alles per 100 Kilo . MliAensabrikate ,
Niais . B >« rtreber und Malzl « im« mit Getreide uud Trockeujchnibel ohne

M beim Landwirt btt zur Frachtt 'arität Karlsruhe entstehen . '
d:e iliiisavltcucr ein . Die Erz,nlgervre >isc sind entsprechend liiedriaek • >
bewerte » . A b t e l lu n g Weine und Sviritnoieu : Die
laa « -st unveran -dert . i|

Buhl . 21 . Mai . Schweiuemarkt . Ausgeiahren : 420 Ferkel . 39 La«? ». ,schweiiie . Berkaust wurden 420 Ferkel und 39 Länferschivei .ie . . *rtc
meöerftc Preif für Ferkel war 58, der mittlere 80 . der höchste Pieck

Lauferschweinc war der niederste Preis 120. der mittlere >
der höchste 170 RM . das Paar .
, ni N>°lermiindc . 21 . Mai . Seefischauklionsvreike in Pfennig ie W
j » L° UandelsetnkaMvrHse für Fische mit Koos »: Island . Z °>!
iWJtfe 1 . 10- 17 ?». Schellfisch Grone 1J 1314 —22 . © fi ellfifd ) Grüfte

>0—30 . Wittlinge 4—10 , Nabliau Gröne 1 5 ^ — 814 . Kabliau
Rotzunaen Gräfte 1 21^

; "
'tef
>»

. . . .. Wittlinge 4—10 , Kabliau . .
5- 7Ä . Seelachs 6- 8 , Leugsifch 6 >̂ —13A . M
Rotzungen Gröbe II 9—17 . Äiotbarfch 7—13 «̂.

Ausland
Mai . (Fuiikfvruch . j Schlukikursc .

Mai 10.10. Juli 10 .2fk ', Sectembcr
*
io .47^ f Sunn 'lj!■ ~ 1* <>,

lt ?be
a .vflti

Rotterdam . 22.
100 WWWW > > » > W > » W > >

10 .571s . - Mais , ( in Hsl . v . Last 2000 ka . ) : Maf l89 . ?iuli
- evtember 188Ä . November 101% .

Liverpool , 22 . Mai . (S » n ( forudi . | Schlnkknric , Weizen ( 100
Tendenz rnhig : Mai 719%. Juli 7/11K-, Ott . 8/3 'Ä . tez . 8/5 '4 . - MOArtt
(100 Ip .1 : Tendenz ruhig : Grgded ver Juli 7/5M>. — cif . Plate (480 >it ,
ver Mai -Juni 33 -9 . Înni -Inlt 88/9 . - Mehl (280 lb . i : Livel) ,

°
Straights 88 . London Weizenmehl 30—35. Preise in fhilling und J

Ebieago , 22 . Mai . ( Funkspruch . ) Schlnfikurse . Wetzen : ?
denz sest : Mai 108. Juli lOfi— 106%. September 109%—109%. Dez ^Ven
11414 —114%. — Mais : Tendenz stetig Mni 84 %. Juli 87 ' ».
teinber 88%. Dezember 83 — Hafer : Tendenz stetig : Mai » -Ii
Juli 44%. September 42 % — Roggen : Tendenz fest : Mal >" 'et.
Qult 8614 ^ eptcmbcr 8914 . (Alles in Cents ie Bnibel . ) T< :'qt

Winnlpeg . 22. Mai . (Fnntivruch . l Schl » s,tiir !e . Wetzen . ' •
dem fest ; Mai 118%, Juli 11514 Qktobcr 114%. - Haker :
Juli 48 , Qktober 48 %. — Roggen : Mai 87. Juli 88%. — G er ', « j
Mai 6 (%, Juli 68%, Oktober 67 %. — Leinsaat : Mai 21414. Jul ,S 15.
M an i t 0 ß a - Weizen • Loeo Northern I 118 %. il 110%. III

Bneuos Aires . 22 . Mai . ( Funkspruch . » Schlnsikiirsc . Sti ',, ! . '
Aiiiii 8 .50, August 8.75 . Mais : Juni 7.40, August 7.55. — H a f . i d e.
Mai 7 .25. — Leinsaat : Tendenz stetig : J » ni 15 .55. ftuli 1 ins
August 15. 75. 0li

'»
Rosario . 22. Mai . (Funkspruch . » Stftlitfttnrfe . Wetzen : ^ °

8 .45. — Mais . Junt 7.25. - Ccinfnal : 0 » » i 14.85 . In «
vefo . per 100 Kilo . Wetter : Allgemein schön. r( k

Chicago . 22. Mai ( Fttiiksprnch > Schlllük .irie . Schmalz : '
den, kaum stetig : Mai 1147',- . Jnli 1165. September 1200. Oktober Iii, .
R ivpeii : Tendenz ruhig : Mai 1225. Juli 1260. September 1825. '
loco 1250. schmalz loco I147Ü . Ncwnork Schmalz prima Westeril . .
1220, « chmalz middle Western 1205—1215 . Talg , spezial ertra 7 4̂ .
ertra lose 7%. Talg , in Ticiees 8 %. Chicago . Leichte Schweine til^ .j
ster Preis 1015. leichte Schweine höchster Preis Hill , schwere Stf"1

j>
niedrigster Preis 1040. schwere Schweine höchster Preis 1090 . Scl" ^ '*li
zufuhr in Chicago 17 000 . Schwenicznfilhr im Westen 100 000 . lin

London . 22. Mai . MelnildSrie . S 'l'Iufc . Kupfer : lettieM * ![ >«J
Standard ver Safte 74— 74 '4 . per 8 Monate 72 *4— 73 . Settl . Pi 'fil
Ctfftrolnt 84—84%, best fclce ' ed 75%—76%. Elekfrowireb rrS
Zinn : Tendenz stetig : Standard ver Kaffe 196%—197. per 8 ( w
199%—199%. Settl . Preis 196%. Bank ' """ " '
Tendenz rnbig ; ausländ , prompt 28 " ?, .M, . . , . . j. ™ ,.
23 %. — Zin k : Tendenz stetig : gewöhn ! , vromvt 26 " />«. cntst . !tl,26 'In . Settl . Preis 26%. Quecksilber 22 %—22%. Wolkramerz 28.
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30* ' sich das Unkraut selbst auf gut bearbeiteten Aeckern
;
eV »n ?

IN crl Die Ursachen der Verunkrautung kann mannigfacher Art
stab«> «. Zunächst ist sie in der großen Verbreitungsfähigkeit der Sa -
DoL " "ud unterirdischen Sprossen zu suchen. Dabei kommt die riesige
i M "ige Samen , die viele Unkräuter zu erzeugen oermögen, in erster
ndÄ ^ Geltung . Fe mehr Samen ein Unkraut erzeugt, desto grö-
du q und sicherer ist die Nachkommenschaft . Man bedenke , das« eine ein
srmei ! Trespenpflanze 700 Samen ein« Kornrade 1000—2000 . der Hede-
J, Hii

} ebensoviel « Samen hervorbringt . Erstaunlich gros, ist die Menge
ii 14 ">en , die der Klatschmohn erzeugt, wenn eine Kapsel schon 3—4000
' 'bo inen enthält . Bei der Wucherblume sind sogar 12 000 und bei der

™
je

'Hille über 40 000 Samen gezahlt worden. Kein AZunder , daß,
ficV "n solch« Riesenmengen auf den Acker und dessen Nachbarschaft« " s3ejtreut werden, tausendfältige Keimlinge schon im Herste oder
beer » nächsten Fvühjahr aufgehen. An ein Ausrotten des Unkrautes
tcr • »ei dieser Vorsorge der Natur gar nicht zu denken, höchstens ist
M$ ' Zeitweiliges Eindämmen möglich .
,
'
r Bewundernswerte Einrichtungen bei den Samen begünstigen

bne ' |e leicht » Fortbewegung durch Wind und Tiere und erleichtern
! 1 Verbreitung . Durch häutige Anhängsel, Befiederungen , Bor -

örctj 1 und Hacken werden die Samen auf weite Strecken in entfernte
vom Winde getragen , durch Tiere , an die sie sich anheften,

il i Meppt und durch starke Regengüsse überall hin verschlagen .
3#J Merkwürdigerweise besitzen btc Unkrautsamen eine sehr lang
"
nmr ' rcn de Keimfähigkeit und eine große Widerstandsfähigkeit . So

Klcl« A der Hederich noch nach 20 Jahren . Es wird daher klar , daß
Hederich , dessen Samen in allen Schichten des Bodens ruht , im -

iS'
jflii l wieder zum Vorschein kommen kann, trotzdem er wirkungsvoll

«mpft wurde . D ' e Kornrade vermag noch nach 10 Jahren unv
Distel noch nach 3 - -5 Jahr « n zu keimen .
>iur zu häufig werden die Unkrautsamen verfüttert , ohne daß

Jt bedenkt , daß sie , weil sie von einer harten , dicken Hülle umgeben
®. durch den Tlermagen unbeschadet gehen . Mit dem Miste ge-
^en sie wieder auf den Acker oder die Wiese.
Auch die Wurzelunkräuter weichen erst nach jahrelanger

Impfung . Dringen doch der Huflattich und die lästige Quecke
i

1 einen halben Meter tief in den Boden, die Pestwurz und
'• jtl sogar 1—1% Meter . Eine solche Bewurzelung macht dies«

ji
^äuter zähe und widerstandsfähig . Sie trotzen anhaltenderr

hi J tfenheit und widerstehen großer Kälte . Werden bei der Be-
Xrtl ' i ' ung die oberen Teile dieser Unkräuter abgerissen, so schlagen

"ens die Wurzeltest« wieder aus . Auch die abgetrennten Teile
nt in , wenn sie mit Erde bedeckt werden, neue Wurzeln . Besonder«

« gl! Gierigkeiten macht die Bekämpfung der Quecke, deren Ausläufer
, ,u Ii in kleinen Stücken noch lebensfähig bleiben . Nur mit Geduld

Ausdauer lassen sich all dies« Unkräuter bezwingen.
so

ö ttf'1
zu j L

DßcÄI Auf nassen Steckern und Wiesen macht sich der Schachtelhalm,
jetzig überaus lästiges , schwer zu bekämpfendes Unkraut , oftmals be-

lkbar . Diese Pflanze ist auch unter dem Namen Duwok Katzen -
>em dlinz und wegen ihrer Verwendung zum Putzen von Metallen
) ie ^ Zinnkraut dem Landwirt bekannt. Der unterirdisch« Teil des
hat kchtelhalms bildet einen w«itv« rzweigten Wurzelstock , dessen
en . - lrJeIn tief in den Boden dringen . Er treibt im Frühjahr bräun -
, £ f! «, unver,zweigte Stengel , die in einer Aehre die Fortpftanzungs -
cnt ^ Ne ( Sporen ) tragen . Merkwürdigerweise werden diese frucht-
edel 'Senden Stengel ? von den Landwirten nicht beachtet, obwohl sie
!«nn gefährlicher sind als die später erscheinenden verzweigten,
e g Stengel ; denn sie sorgen durch das Ausstreuen der Sporen
ofs ' die Verbreitung dieses Unkrauts . Wegen der sehr tief liegen-
chs^ ' Wurzelstöcke ist es selbst durch tiefes Pflügen und Rigolen
lkste» t leicht , sie zu fassen . Auch ein wiederholtes Ausstechen führt
iediS 1 zum Ziele . Das einzige erfolgreiche Mittel besteht darin .
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Ursachen der Vermikraulung .
Jahraus , jahrein liegt der Landmann in einem unablässigen,

c vtten Kampfe mit den Unkräutern . In den weitaus meisten Fäl -
. ist der Erfolg kaum nennenswert ; denn im nächsten Jahre er»
>nt die ganze unangenehme Sippe wieder von neuem auf dem" schier unausrottbar . Woran liegt diese Hartnäckigkeit, mit

behaupten

:ieM
ine

Bekamp ung des Schachtelhalmes.

j, - Lebensbedingungen zu beeinflussen, ihm sie gänzlich zu ent-
en ® n oder wenigstens zu verschlechtern . Da er Feuchtigkeit in
en <*' "i Grade liebt , hat man in der Entwässerung des Bodens ein
schrN 'r wirkendes Mittel zu seiner Vernichtung und seinem Verschwin -
chsb ? »uf längere Zeit . Wo sich das nicht , durchführen läßt , bringt

Erhöhung des Bodens auch schon Erfolg. Durch größere Gaben
ür ,̂ Aetzkalk tan man außerdem den Boden entsäuern und aus -
i und damit die Lebensbedingungen des Schachtelhalmes zu
cfyaff Nachteil verändern . Auch die Bepflanzung kann dazu bei -

M . Der heimgesuchte Acker ist mit Futterpflanzen , die den
stark beschatten und ihm viel Wasser entziehen , in möglitf

fftiitj Folge zu bestellen . Durch ein dicht gesätes Gemenge von
L ?etl und Wicken, ferner Senf , Grünmais , ebenso Raps und

ii ; l«n wird dieser Zweck sehr gut erreicht. Weniger eignen sich
und Luzerne hierzu.

. gut
Beimengen der grünen Triebe des

elhalmes beeinträchtigen die Güte des Futters ; es wird
laci , v u

»cht > W
L ->uj « unverdaulich für das Vieh. Gefährlicher sind die braunen

- Zuträger für das Vieh, wenn sie unter das Grünfutter geraten' ri' l»,:'
P .« Das Konservieren der Eier.

um 1^ e Hauptlegezeit ist da . Die Eier gehen im Preis ständig zu -
rof;<.

' Damit ist die Zeit des „Einlegens " — wie man das Konser-
■21-̂

|jit allgemein nennt — gekommen . Es ist vielfach die Ansicht ver-
A daß man damit bis zum Hochsommer warten soll. Das Ein -
, irn zeitigen Frühjahr hat aber doch seinen Vorzug, da dann

e ii ! Jr}et frischer zu erhalten sind . Im Hochsommer , wenn die Hitze
-
"Ä n r bald verdorben hat , treiben sich viele brütlustige Hennen aus

' . >egenestern herum . Sitzt nun ein solches Huhn nur einige
00 ;] (f en auf einem Ei , so ist dies bereits angebrütet , damit zum
So * Rieten untauglich , ohne daß man es ihm ohne weiteres an-
ivcl? , ^ nnte . Es sollten nur starlschalige und möglichst durchleuchtete
!> Jut Verwendung kommen . Sehr beschmutzte sind auszuschlie-
^ Die übrigen waicht man gut in lauwarmem Wasser, damit die
4 , ^ jl ganz sauber sind . Man vermischt nun einen Liter verdünn -

D Wasserglas mit 10 Liter reinem Wasser , am besten Regen-
In einem gut gereinigten Gesäß werden nun die Eier

aufeinandergeschichtet und mit der Lösung Äbergossen . Sie
. Eier vollständig bedecken. Die angegebene Menge reicht fürv! -",& Der Topf wird mit dickem Packpapier| ,5
150 Hühnereier aus .

Laiben und an einen kühlen, dunklen Ort gestellt . Die Eier
" sich etwa ein halbes Jahr lang . Sie können in beliebiger

i v

Wi'1* V !.tnd vor Katzen und Natten , die große Liebhaber der Eier
j^

« ie verstehen es meisterhaft , die Eier aus der Löiunq heraus -
: j2J

»l
l-Cl?
M "'.1
'S in

' Utnommen werden. Nur muß der Topf immer wieder gut zu-k.: 1 » W»»
Of1. lUh

n werden. Man schuht damit die Lösung von Schmutz und

Praktische Winke .
>? e Feuerbohne darf als die widerstandsfähigste Bohnensorte
Lochen werden. Sie versagt niemals , weder bei anhaltender
ftijeit, noch bei naßer,kühler Witterung . Sie bläht stets reich-

<L
n" lang bis spät in den September hinein und bringt dement-

reiche Erträge wohlschmeckender zarter Früchte . Die rot-
wie die zweifarbigen Sorten sind überall eine besondere

ii
' Sie eignen sich daher zur Berankung der Laube , des Gar -

und schmücken ebenso Balkon und Fenster mit ihren leb -
' srischen Farben .

i
am

Eine zierliche Ampelpflanze .
Jedem Blumenliebhaber sei der Judenbart ^Saxifraga sarmen-

tosa ) als eine der besten , widerstandssähigsten Zimmerpflanzen em-
pfohlen. Er wird eine große Freude an diesen Pflanzchen haben . In
seiner Jugend macht es allerdings mit seinen rotbraunen , Idjö» ge¬
äderten und stark behaarten Blättern keinen besonderen Eindruck.
Dagegen bieten größere Pflanzen ein entzückend schönes Bild , wenn
sie ihre langen Ausläufer mit vielen jungen Pflänzchen entwickeln ,
wie unsere Abbildung zeigt. Diese Eigenschaft macht st« ßu herrlichen
Ampelpflanzen, die noch an Schönheit wesentlich gewinnen , wenn
sie ihre lieblichen, weißen Blütchen an schwanken Blütenstielen in
stattlichen Trauben entwickeln . Der Judenbart stellt keine besondere
Ansprüche an die Pflege . Er gedeiht gut in kräftiger , sandiger Laub
erde und ist dankbar für einen öfteren Dungguß . Durch die Ranken>
pflanzen läßt er sich leicht vermehren . Man setzt sie in klein« Töpfe
und hält sie anfangs schattig .

Das Seifenwasssr ist ein wegen feines Kali -
geholtes wirkungsvolles Düngemittel . Man begießt
damit die Komposthauffen oder gebe es als Dung den Obstbäumen.
Auch fördert es den Wuchs des Weinstockes , der Rosen und des Gar -
tenrasens . Es ist ein wirksames Mittel , die Regenwürmer aus Ee-
müsebeeten und Pflanzenkübeln zu vertreiben . Ebenso eignet es sich
sehr gut, Blattläuse , Erdflöhe und Raupen zu vernichten.

Die Wetlerauer Gans .
Die Zucht dieses Schlags , die seit Generationen in der Wetterau

und den angrenzenden Gebieten betrieben wird , steht auch heute noch
in hoher Blüte , zumal die geschlachteten Gänse wegen ihres zarten ,
wohlschmeckenden Fleisches guten Absatz finden. Als Vorzüge wer

den gerühmt : ihre genügende Legetätigkeit bis 25 Eiern , verlässiges
Brüten und gute Führung der Gössel , ferner gutes Fleisch und Fett ,
sowie vortreffliche Federn . Gute , gemästete Gänse bringen es auf
ein Gewicht bis zu 8 bis 10 Kilo.

Lege-Enlen.
Immer mehr tritt die Ente als Eierproduzentin in den Vor -

dergrund . Gibt es doch darunter Tiere , die die Durchschnittsleistung
eines Huhnes weit übertreffen und sich mit den besten Hennen
messen können . Es werden Jahreszahlen von 250—300 angegeben.
Wenn diese manchem auch phantastisch erscheinen , und er auch nur
die Hälfte davon für alltäglich hält , so sind auch dies immer noch
annehmbare Leistungen. Als Rassen kommen die Laukenten ,
sowie die K h a k i E h a m p b e l l -in Frage . Namentlich letztere wer-
den als Legerinnen sehr gerühmt . Die Ente ist jedenfalls für viele
weit vorteilhafter zu halten als Hühner . Sie braucht keine hohen
Gehege , einfache Ställe genügen . Kiichenabsälle aller Art werden
gern genommen. Die Aufzucht ist leicht und fast verlustfrei . Krank-
heiten kommen nur selten vor . Die Legetätigkeit erstreckt sich gleich-
mäßig auf mehrere Jahre . Ein Verlegen der Eier kommt selten
vor, wenn die Ente , da sie früh morgens legt , nicht vorher aus
dem Stall gelassen wird . Eine genau« Kontrolle gleich den Falle -
nestern kann erfolgen, wenn jede Ente während der Nacht in einer
kleinen Abteilung für sich sitzt . Es kann dafür eine ganz einfache ,
praktische Anordnung getroffen werden, wobei wieder der Umstand
von Vorteil ist , daß die Ente nicht fliegt , oder hüpft wie das
Huhn. Alles dies sollte doch das Halten von Legenten veranlassen.

Das Sterben der jungen Tauben.
Nur zu häufig sterben die Jungen etwa 8 Tage nach dem

Schlüpfen. Es hat seine Ursache meist darin , daß die Eltern zu fett
sind . Namentlich liegen die Eierstöcke der Täubin oftmals in Fett -
polstern. Die Fütterung muß daher schon während des Winters ent-
sprechend gehandhabt werden. Es wird während dieser Zeit nur
etwa 60 Prozent Gerste gegeben und dieser Prozentsatz gegen die~ uchtperwde hin auf 30 Prozent vermindert . Es ist Meimal am

age zu füttern und nicht mehr als aufgenommen wird . Außerdem
ist für die nötige Bewegung zu sorgen .

Eine weitere Ursache des Eingehens der Iungtauben nach etwa
14 Tagen liegt oft im Auftreten von Diphterie . Diese wird von
den Eltern auf die Jungen übertragen . Und zwar ist anzunehmen,
daß die Eltern schon den Diphteriebazillus im Blute haben . Bei der
Bereitung des Futters für die Jungen im Kropf wird dann dieses
bereits infiziert . Die jungen Tauben erleiden dann bald den Er -
t̂ickungstod. Es bilden sich nämlich Ablagerungen in den Atmungs -
wegen . Ergeben hat sich, daß der Bazillus bis zum Absterben der
Tiere meist noch garnicht in di« Blutbahn eingedrungen ist. Erfolg -
reich ist die Krankheit nur durch Anwendung eines Spe ^ialmittels
zu bekämpfen, das meist dem Trinkwasser zugesetzt wird . Die Mit -
tel läßt man sich am besten vom Tierarzt oder einem erfahrenen"

üchter verschreiben . Außerdem ist peinliche Desinfektion , sowie
auberkeit Grundbedingung . Heilbar ist die Krankheit jedenfalls ,

und es ist durchaus nicht nötig , gleich den ganzen Bestand auszu»
merzen , wenn rechtzeitig eingeschritten wird.

Die Schnellmafk der Schweine .
Ein « neu« , erfolgreich« Methode.

Seit einem M« nsch«nalter hat sich Geheimrat Prof . Lehmann
tn Göttingen mit der Erforschung der besten Methoden der War -
rung , Zucht und Fütterung der Schweine eingehend beschäftigt . Be-
sond« rs wertvoll für den Lanidwirt sind feine zahlreichen Versuche ,
die er in den letzten Jahr «n mit dem Mästen der Schweine an-
stellte. Dabei brach er vollständig mit der großväterlichen Mast-
weise , die bei großer Futterverschwendung erst nach 2—3 Jahren
Tiere von einem durchschnittlichen Gewicht von 120 Kilogramm zu
Wiege brachte . Sein Mastverfahren setzt schon im Alter von 2 - 3
Monaten ein , also kurz nach dem Abs«tzen und hat den beachtens-
werten Erfolg zu oerzeichnen , nach etwa -fünf Monat « langer , fach-
gemäßer Fütterung 110 Kilogramm schwere , schlachtreife Tiere zu
erlangen . Da die zur Mast gestellten Schweine ein Gewicht von
etwa 20 Kilogramm hatten , ist eine Zunahm« von SO Kilogramm in
S Monaten zu verzeichnen , geaviß ein erfreuliches Ergebnis umso -
mehr, als bei dießer Schnellmast, die di« Schwein« nur 8 Monate alt
w«rden laßt , wenig unnützes Erhaltungsfutter verbraucht wird .

Es ist von hohem Interesse sÄr den Landwirt , besonders in sei -
ner gegenwärtigen Notlage , zu erfahren , wie Prof . Lehmann zu
diesen geradezu verblüffenden Ergebnissen gelangt . Allerdings
machte er seine Versuche mit dem veredelten Landichwein ,
das sich wegen seiner frühen Reife und seiner starken Wüchsigkeit
ganz besonders zur Schnellmast eignet.

Körner und Kartoffeln sind die hauptsächlichsten Futtermittel
bei diesem Verfahren. Es konnte söstgestellt werden , daß bei r e i -
ner K ö r n e r m a st, die Verwertung von Mais und Gerste zu
gleichen Teilen von bestem Ersolg war , besonders wenn dieses Ge -
trei 'deschrot den Tieren reichlich zur Verfügung stand. Wegen seiner
Armut an Eiweiß muß diesem Futter noch ein eiweißreiches Kraft -
futter in der Menge von 7 Proyent des Gesamtfutters zugssctzt wer-
ven. Als solches eignet sich für die Mast sehr gut : Magermilch ,
Fleisch - und Fischmehl, ferner Trockenh«se und Hüllsenfruch^chrot .
Wegen «s stärkeren Wachstums und des Fleischansatzes in der er -
sten Hälfte der fünfmonatigen Mafkeit bedürfen di« jungen Schweine
mehr eiweißhaltige Nahrung als später . Man gebe daher jedem
Tier neben dem Getreideschrot 100 Gramm Fischmehl täglich,
außerdem noch eine Zugabe von 150 Gramm Fleischmehl.

Auf diese Weis« brachte es Prof . Lehmann fertig , mit 173 Kg .
Gerste , ISO Kg . Mais . 14 Kg. FflschmeihI und 11 Kg . Flerschmehl in
fünf Monaten « ine Gewichtszunahme von S3 .S Kilogramm zu er-
reichen . Am Ende dieser Zeit wog das schlachtreife « chwein 113.5
Kilogramm . Ein weiteres Mästen über dieses Gewicht hinaus hat
keinen Zweck' es ist höchst unnütz. Das Tier setzt weiterhin in der
Hauptsache nur Fett in seinem Körper an . dessen Bildung aber
?ehn Mal mehr Nährstoff als das Fleisch braucht.

Die K a rtosfe l - S ch n « llm ast erforderte bei dem gerin -
gen Gehalt der Kartoffeln an Eiweiß noch in erhöhtem Maße eine
Zugabe an eiweißhaltigen Kraftfutter als die Körnermast . Jedoch
ist die Schnellmast mit Kartoffeln und Eiweiß allein , wie Prof . Lch -
mann durch viele Versuche feststellen könnt« , nicht möglich : es muß
wenigstens « in Teil der Kartoffeln durch Körnerfutter ersetzt wer-
den . Darum muß die Menge der Kartoffeln zugunsten eines eiweiß,
reichen Kraftfutters beschränkt werden . Während der ganzen Mast-
zeit ist dah« r eine Beigabe von 70 Prozent Getreideschrot. 10 Pro -
zent Fischmehl und 20 Prozent Fleitschrnshl jrir jeÄes Tier täglich er -
forderlich, da .̂ u soviel Kartoffeln , wie die Tiere fressen können .
Durch diese Fütterungsweise erzielte Prof . Lehmann mit 105, Kg .
Gerstenschrot , 14 Kg . Fischmehl , 27 Kg . Fleischmehl und 800 Kg .
Kartoffeln Schweine mit einem durchschnittlichen Gewicht »vn 110
Kilogramm , also einen Gewichtszuwachs von 90 Kg . in 5 Monaten .

Das Futter , das täglich morgens und abends zu reichen ist, wird
In Köttingen nur leicht angefeuchtet, nicht mit heißem Wasser an-
gebrüht . Die Kartoffeln müssen dagegen gedämpft werden. Mit -
tags ist klares Wasser den Tieren in den Trog zu geben.

Die nach dieser Methode gemästeten Schweine sind vorzugsweise
Fleischschweine , die sich nicht zur Verarbeitung von Speck- und
Dauerware eignen . Will man diesen Zweck verfolgen , dann ist es
ratsam , die Ferkel nach dem Absetzen erst durch einen Weidegang
auf die Mast vorzubereiten .

Fütterung der Pferde mit Arsenik.
Schon lange ist Arsenik als ein heftig wirkendes Gift bekannt.

In kleinen Gaben genossen , hat es >edoch merkwürdige Einwir¬
lungen auf den Stoffwechsel, so daß es bei verschiedenen Krank-
Helten der Haut und Nerven mit gutem Erfolg verordnet wird.
Auch aus einem andere» Grunde wird es namentlich von Berg-
steigern in Steiermark seit alten Zeiten täglich in kleinen Mengen
gegessen . Sein Gebrauch vererbt sich dort vom Vater auf den Sohn .
Die Arsenikesser erreichen eine schöne Fülle des Körpers , die Haut
wird rein und weich und erlangt eine frische Farbe . Wichtiger als
diese äußeren Reize ist die staunenerregende Wirkung auf die Berg-
steiger. Wenn sie nur ein kleines Stück Arsenik im Munde haben,
können sie mit Leichtigkeit Höhen ersteigen, die man sonst nur mit
großen Beschwerden erklimmen kann. Der Körper gewöhnt sich
nach und nach an das Gift , ohne daß ein Zeichen irgend einer
Erkrankung zu bemerken ist . Nur weitn der Arsenikgenuß eine
Zeitlang aus irgend einem Grunde ausgesetzt wird , zeigen sich
Krankheitsmerkmale , wie gestörte Verdauung . Appetitlosigkeit, das
Gefühl einer Ueberladung des Magens . Leibschmerzen , Verstopfung
usw . , Anzeichen einer regelrechten Arsenikvergiftung.

Aehnlich ist die Wirkung des Arseniks bei den Tieren .
Namentlich wird es bei "Pferden gern angewandt . Bei den
Wiener Herrschaftskutschernund Reitknechten war es gang und gäbe.
Sie streuten es in den Hafer oder banden ihnen ein erbsengroßesStück in Leinwand und befestigten dieses am Gebiß. Auch hier ist
die Wirkung des Arseniks überraschend. Abgemagerte Pferde setzen
ehr schnell Fleisch an : sie erhalten ein glattes , rundes Aussehen,das Haar bekommt einen schönen Glanz , die Augen werden lebhafi

und feurig . Das sind alles Kennzeichen , die besondere Gesundheit
und Kraft vortäuschen. Wenn aber ein Pferd , das an Arsenik
gewöhnt ist, in andere Hände kommt und kein Arsenik mehr erhält ,
o magert es rasch ab und verliert an Feuer und Kraft . In diesem

Zustand hilft selbst das nahrhafteste Futter nicht , dem Tiere sein'rüheres , gutes Aussehen wiederzugeben. Dagegen bewirken dies
einige Prijen Arsenik sehr bald.

Da gewissenlose Händler das Mittel benutzen , um herab-
gekommenen Pferden ein vollkommeneresAussehen zu geben , so mußin solchen Fällen di« Arsenikfütterung als Betrug angesehen werden.
Auch das Gericht wird eine Täuschungsabsicht des Händlers unbe-
dingt annehmen , wenn er das Pferd bis zum Verkaufstag fortgesetztmit Arsenik gefüttert hat und diese Tatsache dem Käufer verschweigt .Anders liegt jedoch der Fall , wenn der Händler nur in der ersten
Zeit ein abgewirtschaftetes Pferd mit Arsenik gefüttert hat , um es
wieder zu Kraft kommen zu lassen . Dann wird man das Arjenikbis zu einem gewissen Grade als Heilmittel ansehen müssen .

Drahtgeflechte
Drahtgeflechtefabrik
Brauerstr . 21, Telefon 3207 Nik. Jäger
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Statt jeder besonderen Anzeige .
M «in lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger -

aohn , Schwager und Onkel

Herr

Main Georg Hacker
TeimaDep der Firma H. uiaider . Baugeseiischan

i»t nach »tili ertragenem Leiden heimgegangen .
KARLSRUHE !, 22. Mal 1029.

Im Kamen klier Angehörigen :
Frau Elisabeth Gerstacker ,

geb . Heiss .
Beei -dlrnn * ran der FrieAhoftapeUe ui am

Freitac . 24. Mai 1929, nachmittags 8 Uhr .
Bs wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

Todes -Anzeige .
Unerwartet schnell verschied nach kuTzem ,schweren Leidem heute morgen kurz vor 6 Uhr

meine innigstgell « bte , treubesorgte Gattin und
Mutter [6119

Rosa Brox , geb. Nipp
im Alter von 31 Jahren .

KABLSBUHH . 22. Mal 1920.
In tiefer Trauer

Rosa Brox u. Kind nebsi Anverwandten.
„ Die Beerdigung findet am Freitag vormittagH12 Uhr statt .

Trauerhaus : LeopoldstraBe 15.

Junger « labeitrtfer
wünscht In einem tauf ,
mann . Betriebe ohne
legi . Entschädigung zu
arbeiten . Sofortige An -
geböte unter S9861 an
die Badische Presse .

Chauffeur
( Mechan ) , wünscht sich
*u verändern aus Per¬
sonen - od . Lieferwag .
Bin ». Zt . noch ans
Reisen u . habe d . In -
u . Ausland befahren .
Gefl . Ang . u . $ 9854
an die Bai . Presse .
S »?hn achtv . Eltern ,IS I . alt , sucht p . sosort

Lehrst , n . Friseur
ev . auch alS Schneider .

Angebote unt . » 0852
an die Badisch « Presse .
Suche sür mein . Sohn ,
welcher schon 1 Jahr
im elterlichen Geschäft
(M «vg« rei ) tätig l» <n ,ein « weiter «

Lehrstelle
Baden bevorzugt .
Angeb . unt . Nr . 8930«

an die Badische Presse .

Friseuse
I . Kraft , sucht Dauer
stellung sof . od . später .
Angeb . u . Nr . W9847
an die Bad . Presse .

Nach Gottes Ratschluß ent¬
schlief unerwartet rasch mein
innigstgeliebter Mann , unser
treubesorgter , lieber Vater ,
Schwiegervater , Großvater ,Bruder und Schwager

August Müller
Kaufmann

Im Alter von M Jahren .
Die trauerndem
Hinterbliebenen :

Frau Frieda Müller Wwr .
geb . Llndlnger

und Kinder .

Die Beerdigung findet an »
Freitag , den 24 Mai . nach¬
mittags Vi 3 Uhr von der
Friedhofkajjelle au , statt .

Trauerhaus : Zährin gerstr . 80,

Suche sofort oder aus
1. Juni ein braves

Mädchen
von 18—22 Jahr , für
Haushaltung , welches
auch servieren kann .
Fr . Kieser , ». Blume .
Knielingen b . K'ruh « .
Fleibigcs , sauberes

Mädchen
tagsüber in Keinen
Haushalt gesucht . An -
geböte unt . Nr . F .H.
11303 an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

Mir Obermeyers Medizinalv/C € /V&<7njfeiyfe
Habe ich bei ' —

I Hausmädchen
I d . schon in Herrschaft » -

I , Häusern in Stella , war
und gut «, langjährige

! Zeugnisse besitzt, auf 1 .
Juni bei hohem Lohn
ges . Frau Ott » Her «?.
« arlstr . 52. (B 1074
Suche auf 1. Juni

fleiKigeS , nicht unt . AI
Jahre alles (B1073

Mit eichen
vom Lande , für Küche
und Haus .
Kronenstratze 41, Part .

Habe ich bei M —

einen raschen Erfolg
erzielt . DiV» bezeugt auch Herr
P M. Lachmann inKobylin .in dem er
schreib ! : „Weil Ihre Herba - Seife
meiner Tochter die naisen Flechte »
binnenM Tagen geheilt hat and jetzt
eine ganz klare Haut vorhanden ist tagen ich towie meine
Frau Ihnen besten Dank." St. RM—.65, 30°/o »erstSrkt PrSp.
RM I.—. Zur Nachbehandlung ist Herba -Crerae besonder «
«u empfehlen . Zu habe » in dl «a Apoth . Drog. und Pari

Offene Stellen

Hosenträger - Fabrik
sucht einen bei der einschlägige » Kundschaft
gut eingesührte »

VERTRETER
Herren , welche eine solche Vertietung mit
Interesse bearbeiten wollen , werden um gefl .
Angebot ersucht . (8850a )
Hoseuträgersabrik Emil Bol «« d«r , Barmen

munchner Brauerei
sucht einen Vertreter sür i»en Be¬
zirk Karlsriche . Biergrohhandlun -
gen , Mineralivassersabrikanien be-
vorzngt . Angebote unt . Nr . £ 986-1
an die Badische Presse .

Alleinmadchen
zuVerl . u . solide , aus
1. od . IS . Juni gesucht .
Kriegsstr . 79. I . » 1078
Tücht . Zimmermädchen
Welch, noch HauSarbeil
übernimmt , per sofort
in Penston n . Herren -
alb ges . Gute Zeugnisse
erforderlich Vorzustell .
Wörthstr . 10. (FH11Z02

Suche zum 1.
Juni bei hohem
Lohn ein in Küche
und Hausarbeit
tüchtiges , viinkil .

Mädchen
>». ein kinderlieb .

3tmmermäDd)cit
das out nähen u .
bügeln kann . Gute
Zeugn . erforderl .
Vorzustell . : Vor -
holzltr . S8 , vart .

(«IS » )

Perfektes

öeroiersrnuleln
sucht als « ushilf « od.
»an , In gutem Speis «.
Restaurant Stellung .
Leg« groben Wert auf
gute Behandlung . An -
geböte unt . Nr . 39834
an die Bad . Press «.

Plntzgnwelserin
ev« . auch auswärt «.
Gefl . Offert , unt . Nr .

YS84S an Bad . Presse .
Williges , 16 jähriges

kath . Mädchen
vom Land «, sucht Stet -
lung bei Nein . Familie .

Offerten u . F .H .113S3
an die Badifche Presse
Filiale Lauptvost .
Suche a. 1. Juni Stelle

als Alleinmadchen
Angebote unt . F9831

an die Badische Presse .

Zu vermieten

Still . Werkltiitte
, u verm . (FH11306 )
Näh . KSrnerstr . 18, II .

Zwei ßtofic helle
Büroräume

HIrschslrafte 112, zu
verminen . (FH .10451
Näh , daselbst 1 . Stock .

Großes Büro
mit Lagerraum in
Stadtmitte zu vcrmiet .
Näh . Akavemiestr . 34.
(Büro ) . (Ffrll30e )

Wohnung
mit 7 Zimmer

Küche. Bad . 1 Mäd -
chenkammcr und 2 Kcl-
ler . Schloßplatz 7, II .,
sofort beziehbar .

Zu erfrag , bei <5868)
Rechtsanwalt Geier ,

Büro , Kaiserftrafte 112.

« t. Xednifin SmiAlilOl«

luna sof. gesucht .
'
Zu

erfragen u . Nr . F .W .
290« in der Bat . Pr ..

für Kapelle gesu . . .
Ang . u . F .W .2Ä« an B .
Presse Fil . Hauptpost .

Kinderliebe »
Alleinmadchen
sofort gesucht . (6054)

GSrg , Hübfchftr . 2S.

Für sofort ober 1 .
J >»nt ein brav ., sleitz.

Mädchen
gesucht , nicht unter 30
Jahren , das kochen
kann , zu alleinstehend .
Dame nach Rastatt .

Vorzustellen : Stabe !»
straft« i oder Rastatt .
Kehlerstr . IS . (8931a )

Mäiinlicht

Elsenhändler
21 Jahr « alt , gestützt
auf beste Zeugn ., sudx
Stellung als Bertäuser ,
Reisender »d . Lagerist .

Gefl . Zuschrift , u . Nr .
G9SS7 an Bad . Presse .

Jai SerremlS
eine abgeschlossen«

4 Bis 5
M .'MIIM
m . reicht . Zubeh . , gro¬
ber Veranda , in freier
Lage , sosort preiswert
yt verm . Ruf Wunsch
kann dieselbe grötzien -
teils möbliert werden .
Angebot « bes . u . Nr .
8917a die Bad . Presse .
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Donnerstag / Freitag / Samstag
Salatöl Liter 0.95
Tafelöl
Malta -Kartoffeln
Matjesheringe .
Essiggurken . .
Edamerkäse . . .

. . . Liter 1 . 15

. . . 2 Pfd . 0 .80

. . ■ Stück 0 .25
1 Pfd- Dose 0 .55
. . . Pfund 0 .75

Emmenthaler ohne Rinde , öteilig 0.95
Vollfett . Camembert, 6tlg. Kt. 0 .95
Kräuterkäse , 6-teilig . . . 0 .95
Prima Salami- u . Cervelat- s»

Wurst, Dauerware . . . Pfd. » ,95
Amerik. Tafeläpfel . . Pfund 0 .50
Malaga Gold Liter 1 .45
DUrkheimer Rotwein . Liter 1 .00
Maikamm . Hundertmorgen 1 1Q
Citronenmost mit Zucker Vi Fl. 1 .75
Orangeade '/. Fl .1 .85
Himbeersaft mit Zucker % Ltr .1 .55
Eier-Makkaronl
Eier-Spaghetti 2 Pfund 98

Großer Verkauf von

Sommerstoffen
im Lichthof.

KMOPF
Ein groft . , ftM . Sint .

m . 2 Betten , u verm .
« ürgerstr . 14 . ? . St .

(» $ 11277
Ballonzimmer , i oder

2 Bett , zu verm . (B971
Veilcvenstr . 18. III . , r .

Neue

Farben-
Sortimente
'

HShel - und
Strick wollen

mit
ßrüeii-
Anweisung

sind eingetroffen

Rüdoll Dieser
Ludwigsplatz

Schön möbl . Zimmer
s«v . Ei .no ., eI7 Licht .
Alt wniiiiet (FHl1295
Dnrlacher - Allee 18 . III

Gut möb .̂ Zimmer
mit od . ohne Pension
zi» vermiet . Augusta -
straft « 18, II . , Haltest .
Mathystr . (FH112S9 )

Schönes , leeres
Zianmer

sofort zu vermieten .
Gerwigstr . «». II . , lks .

( g .H .11801)

Schön « (B1062
3 Zim .-Wohnunli
Reub ., im 4 . St ., mit
reich . Zub ., auf 1. Juni
zu vm . Zu er fr . B1V62

Breitestratz « 91.
Wohnung . 2 Zimmer ,

Wohnlllchc . Keller , auf
I . Juni zu vermieten .
Belchenstratze 8 . pari .

(» 1067)

Atmödl. Zimmer
evtl . Schlaf - u . Wohn -
«immer , 1 Tr . hoch, m .
el . Licht , per sofort od .
1 . Juni an bess . Herrn
, u vermieten . (5921)

Mendelssohnvlab 8 ,
1 Tr ., Haltestelle der
Straftenb . c-.Lin . « u . 5.

Limmer m . Küclie
v . berufst . Fräulein lKontoristin ) , zu miete «
«« sucht . Miete kann Borau » be». werden .
Ang . u . F . H . H8I9 a . Bad . Pr . Fil . Hauptp .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
in Eiche und poliert ,
Küchen '« »< ™;
iiußerst billigst .
Möbelschrein Rast »tter
Zl Westendstraße 31 ,
Tcil,ghl . — Ratenkauf -
abkommen . (5447)

SeltlMiMmf
Schlafzimmer

eiche, masstv ge-
arbeit ..dreit .Svie -
gelschrank ( In -
nenspiegel ) .Walch -
kommod « m . weist .
Marmor , Nacht -
tische mit weistem
Marmor . Bettstel¬
len , Drabtröste , 2
StNhl « (0133)

R -M . #00—
3 - Baader ,

llronenstrah « 9.

Nähmaschine 45 Jl
4 gl . vol . Stühle 25 Jl
Trumcau 35 Jt
Wascht . m .Marm . 40 M
dsgl .m .Sp . - Aufs . 85 Jl
Itür . Schrank 20 Jl
2iür . Schrank 40 Jl
Sekretär 45 Jl
wst .Herd m . Rohr 35 Jl
Chaiselong . 55 « . 20 ^
Sofa 25 Jl
Diwan 50 Jl

tlurgarderob
« 55 Jl

« »zieht . 65, 55 u .35 Jl
Dtpl . -Schreibtisch 85 Jl
d »gl . vol m . Auss . 80 Jl
Bertiko 50 Jl
Kommode 20 Jl
4 moS . neu « «cht «

Lederstüble 80 Jt
6. @ua . Kalter , Sud »
wia -Wilhelmstr 5 .

( B1064

3 kompl . eichene

SAlal-
zlmaiacr

zu verkaufen zu
m .- . 570 . -, 600 .-

mOBEL-BAUm
Erbprinzenstraße 30

Eisschrank
2tüt „ gui «rh . , billig zu
Verl . Kapellensir . 52. pt .

(B1069 )

Leeres Zimmer zu ver¬
mieten Mitte d . S ' adt .
Zu erfrag , u . Nr . 6128
in der Bad . Press e .

Gut möbl . Zimmer
mit el . Licht , sof. od.
I . Juni an b« ss. Herrn
zu vermieten . (VI 100)
Kapellenstr . 10 . III . , r .

Schön möbl .

Zimmer
mögl . separat , Nähe
Rondellplatz , v . allein -
fteh «ndcm Kaufmann
per sofort gesucht . An -
geböte unt . Nr . T0844
an die Bad . Preise .

Schöne g Zim .-Woh -
n « «g,Erbvrin »cnstr .S2 ,
II . St . in Psorzheim ,
in der Nähe v . Bahn -
hos . gegen eine schöne
8 Zimmerwohnun « in
Karlsruhe zu tauschen
gesucht . Ang . u . Nr .
« »883 a . d . Bad . Pr .
Suche sch. 4 Z .-Wohu .

m all . Zubeh ., gt . L . ,
2 Pers . S <h. Tausch ,
woh « . i . Donauelchin -
gen vorhd . Ang . unt .
NS888 a . d. Bad . Pr .
3 Zimmer -Wohnuna

m . Zubehör (Südstadt ) .
part ., gegen 2 Zimmer -
Wohn : mit Zubeh . zu
tauschen pesuchi . Anaeb .
u . F .W .291Y an Bad .
Presse Fil . Werdcrpl .

reyv .-

2X8 Zim .-Wohng . zu
vermiet ., m . od . ohne
Laden . Schüizenitr . 48.

( ÜUlOl )

Autoqaraqen
mit Zentralheizung , el .
Licht und Waschgele -
geiihelt . auf 1 . yuni
zu vermieten . (6163 )
Näh . Goetbestrafte Wd ,
Telefon W05 .

Autoqarage
sof. od . spät , zu verm .
Amalienstr . 24 . (» 1037

>( D . H . P . W5 . Nr . 313 844 )
die radiamhaltigen Brunnentabletten . Aerztlich empfohlen und klinischerprobt bei

Arterlenverkaa knn «( . Schwlndelanfkaien , hohemBaatdruck . Gicht , ttheumathmus
Orijr .-Röhre 2,50 . Ori * .-Packung mit 5 Röhren 11 — Kurpacknnjr (10Röhren ) 20 .— . Zu haben in allen Apotheken . Fragen Sie Ihren Arztoder verlangen Sie Literatur mit ärztlichen Gutachten und klinischenBerichten kostenlos durch das General -Depot : Elefanten - Apotheke .Berlin A 8s . Leipziger Straße 74. am Dönhoffplatz
Hersteller : Radiosclerin -Gos . m . b. H ., Berlin SVV68. (A315 )

At mW . Zimmer
in gut . Hause an geb .
Herrn sos . od . 1. Juni
zu vermieten . (B10771
Garienstr . »4 , I . St .

Wohn- u . Gtfrtnl;.
gut möbl . zu vermiet .

Kriegsstr . 158, 1 Tr .
(84 >11309)

Möbliertes Zimmer
el . Licht , auf sosor , zu
vermieten . (B1085 )
Gotlesauerstr . 33, III .

Möbliertes Zimmer
zu vermieten . (B1086 )
Gottesaucrst . 35 , III . l .

Gut möbl . Zimmer ,
el . Licht , zu vermieten .
Philippstr . 20 . pt . . US.

(FHN3I4 ,
Möbliertes Zimmer in
sonn . Lage an solid .
Herrn zu vermieten .
Langlo t̂z, Herrenstr . 50a

(FH113I2 )

Rheinhnsengebiet
2 srdl . möbl . Mans -

Zimm . zu verm . Näh .
Albstedt ., Rabenweg 1 .

(FH113 <U)
Gut möbl . Zimmer ,

fep . Eing ., z. 1 . Juli
zu Perm . Kaiserstr . 67,
Eing . Waidhornstrabe ,
1 Tr . links . (B10VS)

Beschlagnahmesreie
2-z Z .-Wohnung
auf 1. Juni von kin¬
derlos . Ehep . gesucht .

Angebote unt . » 98®
an die Badische Presse .

Brautpaar sucht auf
sofort oder später
2-3 Z .-Woljniing
Angeb . unt . F .H . II311

an die Badische Presse
Filial « Hauptpost .

Für alleinsteh ., ält .
Dame werden
1-2 leere Zimmer
gesucht mit Küche oder
Kochgelegh . Würde ev .
auch alleinst ., ält . geb .
Herrn d . Haushaltung
sühr . Off . u . F .H . 11240
an die Badische Presse .

Zimmer
Eins . möbl .
Zimmer

to- 2 Bett. tl. Küchen¬
ben . , v . jg . Ehe « , sos.
z. mtet . ges. Ang . u .

a . d . Bad . Pr .

Möbl . Zimmer
nur Stadimitte , per 1 .
od . 15. Juni gesucht .
Angeb . unt . F .H .113M

an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

Leer . lev . Zimmer
Nähe Durl .-Tor , sofort
gesucht . Angebo .e unter
« 9658 an Bad . Press «.

Such « sosort nettes
möbl. Zimmer

separ . Eingang , Näh «
Kaisers » . Preisange¬
bot unter Nr . 8874a
an die Bad . Press « .
Für 1. Juli gut möbl .
Doppelzimmer
tWohn . u . Schlafztm .
mer mit 1 Bett ) , in
guter Lage , wenn mög -
lich mit Bad u . Telef .
im Haus zu mieten ge-
sucht. Angebote unter
Nr . 8932a an die Ba -
dische Presse .

Gelege Mksiis
Herrenzimmer

eiche, m . polierten
Türen , groß , drei -
türiger Schrank ,
Diplomat,Schreib -
iischseskel . 2 Stühle

R -M . 500—

I . Baad « » ,
Htoucnfttnfic 9 .

(6132)

Speise¬
zimmer

eich ., mod . Aussührg .,prima Qualit ., kompl .
AuSzugtisch
4 Lederslühle

Leiter. Wnliisir . 7
Zu verks. : Schlaszim .

hell eiche 390 Jl , schön.
Küche 120 Jl , SchreiN .,
Dipl . 40 Jl , Piüschgir -
nitur 65 .H . Auszieht .
35 Jl , Schränke v . 20
Jl an , Bertiko 35 Jl -
Fröhlich , Ublandstr . 12 .
Berk st . (B1091 *
2 gleiche Büroschreib -

tische, hell m . Roliad .»
Türen .Schreibm .- Tisch
m . Stuhl , 2 versch .
Schränke . IGarderobc -
ständer , bill . z. verks .
Durlacherstr . 17. Rück -
aebäude . (B1080 )
Gut erhalten « (5640)Znnentrepve

(Holz ) 330 x 80 u . etn
groker lilJö

mit Linoleum , 170x88 ,
zu verkaufen . (5640)
Mathhstrabe 29, IL

ElMrSiike
h«sond . preiswert , zu
verlausen . (5992 )

N - ael » . llief -r,
Äaiser - AllceS ?.

Zu verkaufen :
EiSfchrimk, 60—75 cm ,
S - rtestisch « . 8 Stüh ,
le « . V « lour -T «v» ich
2 .65—Sm , « iser « . Mäd >
cheubeti « . Zubehör .
groheZ >nkwaschwa « » «>
jlrockimns Konversat .»
Lerikon mit Schalt ,
9—3 Uhr . (FH11825 )
Draisstrah « «, 4 . St .

Klein. Eisschrank
sowi « ein starker Hand -
leiterwagen bill . abzug .
Lohseldstr . 51. (B1104 )
l Plüschsosa , 1 Herren -
zimmcr -Tisch , eiche, 1
OelgemSlde 172—138
in br . Goldrahm ., 1
Aktenschrank . 1 Speise -
schrank weiß lak .. 1
Konzertzither , 1 Man -
doline , 1 Copierpresse .
1 Nachttisch , bill . zu vks .
Kaiserstraß « 115. III .,
Büro . (B1102 )

Gasherd
Funker u . Nuh . neue »
Modell . 4 stämmiger

Backofen
1 Mntbad «wanne mit
G >,shci,img , 1 Tannen .
Kleiderschrank , eintür .,
weazugSbalber zu ver ^
kaufen . (6171)
Kriegsstr . 280 , II ., r .

Spieianzug ^ z
^

.
^ Ä - Si

Spielanzug 8"treiftZe,lrmi,unÄ
Jede weitere Grüße 15 Pfg . mehr.

0niolan7lin indanthrenfarbig, hilbsche
0 |ilCldll £ Uy Dessins Gr . 45

Jede weitere Größe 20 pfg . mehr.

ElnkNOPtanZUg einfarbig Zetir Gr. 55
Einknopianzug Ä biERipsÄ

Jede weitere Größe 30 Plg . mehr.

Kieler Bluse hellgestrel« . . . Or. a
Jede weitere Größe 80 Pfg. mehr.

Kieler Anzug he»«»^^ . . . or . 1
Jede weitere Größe 50 Pfg . mehr .

uiaschKieldchen --->«"»1« Gr. 45
Jede keltere Größe 20 Pfg . mehr.

uiaschKieldchen
Jede weitere Größe 10 Plg . wehr.

1 .4

2 .211

1 .75
3 .90

1 .81

2 .01

<&iue-$we£
% 6 . II . 500 ccm
fahrbereit , umstande¬
halber für 280 Mk . zu
verkausen . Anzuseh . ab
18 Uhr im KasthauS
zum Lamm , Bulach .

Serr .-u.Dnmenrad
wie n«u, 40 u. 60 Mk.
zu virkavfen . (616S)
Werner , Scvüiienstr . 5S.

Euterlj. Serrenraii
noch wie neu . billig zu
verkaufen . Beiertheim ?.
Täztliastr . 16 . (B10S4 )

Herren - u. Xamxn 'j
wie neu . bill . zu
Irtan , echüycnstr .

Billig abzugeben n«'
nur 2 mal gefahr^-
Marken -Herrensahr »'
Herrenstr . 20. 1
Ein soft neu « »

Herr « » » » « ,
sehr billig zu v«rk»
Schwarz , Morgenitz
(Luisenhalle ) . (Bi ^

Fast » euer
Siubenwaae «

, « verkausen . (B >? I
Markgraf - ustr .Z4,l^

Ml» III öertnuf . od . ju inuK
vreiswen »« verkausen . (öii

4/20 Qv «l od . 4/20 Fiat usw . nehm « in
Werner , Sdnitzenstratz « Rr . !>9 .

Anzeigen
Mms -verllelm «»!. .

Im ZwangSweae versteigert daS Nota »

tl

Zug -Posaune
billig zu verk (B1038

Bittoriastra ^e 6. II .
5*e Vi Th . neue Pft «

IBs 'el . P-fianficI . Est-
melser . 90er Silb ., ver¬
ziert , m . Kasten . bill >
üit verkaufen . (B1081I
Senbertstrast « 5, part .

Schuppen
zum Abbruch zu verks.
Herderstr . 5 . (F H11326 )

Zu verkause « :
->ll« str . Kesch-chie d .
Weltkrieg . 1014—18 , 1
« r . Schaft f . Werkst, o.
Kell ., 1 eis . wß . Wasch¬
tisch, 1 Bügelbiett , 1
Etag .. ? gut erh . alt .
Rohrstühle , 8 Hocker u.
1 Sauerkrautstäuder .
Stesanieustr . 57 , vart .

( FH .11324)

Motorräder
Standard 500 ccm , mit
el . Licht , Horn . Tacho¬
meter . Sozius und
Fustrasvel :

Biftoria , 500 com . m .
el . Li<bt u . Seitenwag .,
im Austraa äußerst bil .
ltq zu verkaufen .
(f . Ii . W .
Waldstrahe Nr . 4<k ,

Telefon Nr . 1519 .
(6160)

Herren - und
Damenräder

neu , mit Garantie ,
erbalien Sie staunend
billig bei (6120 )

Rob «rt Schwab ,
Kailer - ÄIlee 1VS. 1. St .

am Mittwach . d«u 10 . Juli 19! 9.
nachmittags 8 Uhr

in seinen Di - nsträumien . Kailerstrahe
II . Stock . Zimmer 14 . die Grundstücke '

,
Karl Westermao » , Bildhauer tn Sarlst »1
aus Gemarkung Karlsruhe . ,

Die BerNeig - iung wurde am 7.
1928 im Grundbuch vermerkt . DI « M
Weisungen über Me Grundstucke samt
ung kann jedermann einsehen . Rechte . . .
am 7. August 1928 noch nicht im Grund « ,
eingetragen waren , sind Ivätestens in m
Versteigerung vor der Aufforderung ' #j
Bieten anzumelden und bei Widerspruch ti
Gläubigers glaubhaft , u machen : sonst
den sie im geringsten Gebot nicht und bei j,
Erlösverteilnna erst nach dem Anspruch . ,,Gläubigers und nach den übrigen
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die ^

gerümgserlös an die Stelle des vcrsteig ^ ^
Gegenstands .

Grundttücksbeschrieb:
Grundbuch von Karlsruhe , Band 596, H*f'
Lgb .-Nr . 134291

14
2 a 55 qrn Hofreit «,
2 a 65 qm Haiiisgarten . -.. .ii

Hieraus steht : a ) eine einstöck . »
statte , , , ,i

'
b ) ein Istöckig . « rb "

schuppen , ^ .
tchätzung

mit Zubehör : 7040 .—
chävung ohne Zubehör : 7000.— 3tJ ^

Lgb .- Nr . 11429 ;
15

8 a 23 qm Lagerplatz ,
3 a 98 qm Hausgarten ,

Schätzung : 8000.— HUI .
Grundbuch vou Karlsruhe , Band 1«,

«Rth .»
Lgb . -Nr . 13429^

9
5 a 39 qm HauSgarten ,

Schätzung : 5000— DtJl.
Karl - Wilhelmstrabe 90.
Badisches Notariat II

— als VollstreckuugSgericht — ^

ZimmsiierlleiUnim - ,Am Freitaa . den 24. Mai 1929,
3 Uür , werde ich in Karlsruhe , im $} <J
lokale , Herrenstrak « 45a . gegen bare Za >' ,i>-im Bollsireckungswege össenilich versteigk .jil

2 Svrechavvarate , z Büsetts . 4 Schreib ' ^
mit Stühle , 3 Nähmaschinen , 2
Maschinen , 2 Tische . 5 Stühle . Sviegels « ' '

,!
Pritschenwagen . Leichtmotorrad , Vertiko ,
rad , Kleiderschrank . Aktenschrank .schrank , Harmonium , elektr . Eisschrank -

Karlsruhe , den 21 . Mai 1929. ''

Römmele , Gerichtsvollzieher .
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